
Momentan bereiten sich die Igel 
auf den Winterschlaf vor. Auf ih-
rer Nestsuche sieht man die Tiere 
jetzt ziemlich häufi g, besonders 
in Gärten. Füttern sollte man sie 
aber nur in Ausnahmefällen. Ei-
ner dieser Fälle ist der Igel Mäcki, 
der der Hönggerin Myriam Jäggi 
sein Leben verdankt.

     Sarah Sidler

Gemäss dem Igelzentrum Zürich 
(IZZ) ist Höngg eine Igelhochburg 
der Stadt Zürich. 134 Igel wurden in-
nerhalb eines Jahres hier gezählt. Das 
sind jedoch nicht alle, die hier leben. 
Die Tiere schätzen besonders die 
zahlreichen Gärten und Schrebergär-
ten, ihren eigentlichen Lebensraum. 

Myriam Jäggi ist die Igelmutter 
Hönggs. Sie hat schon sechs Tiere 
in ihrem Heim am Waldrand vom 
Rütihof ausgewildert. Das heisst, 
sie hat die Tiere wieder an die Aus-
senwelt gewöhnt. Zu dieser Aufga-
be kam sie durch eine Kollegin, die 
im IZZ arbeitet. Das Zentrum ist um 
kompetente Betreuerinnen und Be-
treuer der Igel froh, da sie nicht alle 
untergewichtigen Igel durchfüttern 
können. Auch genesene Tiere geben 
sie teilweise auswärts, damit sie dort 
wieder zu Kräften kommen. Tier-
liebe Höngger brachten in den ver-
gangenen acht Jahren 25 verletzte 
Igel ins Igelzentrum im Kreis 8, einer 
davon war Igel Mäcki.

Gut gemeinte Tierliebe 
ist oftmals falsch

«Igel faszinieren mich. Letzthin habe 
ich sogar einen Jungigel grossgezo-

gen», strahlt Jäggi. Mäcki, wie sie und 
ihre Familie den Kleinen genannt ha-
ben, hat sie als 68 Gramm schweres, 
daumengrosses Tierchen aufgenom-
men. Alle drei bis vier Stunden muss-
te sie den Säugling mit Welpenersatz-
milch schöppeln. Da der Igel ihr hier-
zu in der Hand lag, gewöhnte er sich 
rasch an sie und wuchs der Höngge-
rin ans Herz. «Ich musste darauf ach-
ten, dass er nicht zu stark zutraulich 
wurde. Um in der freien Wildbahn 
zu überleben, musste er sich wie ein 
wildes Tier mit all seinen Instinkten 
und Abwehrmechanismen verhal-
ten.» Da Jäggi das Tier erst im Ok-

tober in einem Freilaufgehege an die 
freie Wildbahn gewöhnen konnte, 
überwinterte Mäcki in einem bereit 
gestellten Schlafnest.

Mäcki ist eine der grossen Aus-
nahmen. Eigentlich sollten Igel nicht 
gefüttert werden. Simon Steinemann 
vom IZZ schildert die Ausnahme-
fälle: «Findet man im Herbst oder 
Winter ein Jungtier, das weniger als 
300 Gramm wiegt, soll man es ins 
Haus nehmen und das Igelzentrum 
benachrichtigen», sagt er. Wiege der 
Igel zwischen 400 und 600 Gramm, 
erscheine sonst aber gesund, kön-
ne man ihm an Ort und Stelle hel-

fen, indem man ihn mit Katzenfutter 
füttere und ihm ein Schlafnest auf-
stelle. Hierzu eignet sich eine Holz- 
oder Styroporkiste, welche mit Stroh 
gefüllt ist. Igel wiegen normalerweise 
zwischen einem und eineinhalb Ki-
lo. Viele meinen es gut und füttern 
sie  oder geben ihnen Milch. Dies ist 
gemäss Steinemann jedoch nicht nur 
verboten, sondern schadet den Tie-
ren erheblich: «Der natürliche Rhyth-
mus wird durch Zufütterung durch-
einander gebracht. Die Tiere schla-
fen im Winter normalerweise, da für 
sie dann kein Futter zu fi nden ist.» 
Findet er im Spätherbst aber bereit-
gestelltes Futter, weiss er nicht, dass 
es Zeit für den Winterschlaf ist. Igel 
fressen Larven, Würmer, Schnecken, 
Käfer und andere Tierchen.

Auch der hiesige Wildschon-
revieraufseher, Erwin Nüesch, warnt 
davor, gesunde Tiere zu füttern. Er 
kämpft vor allem gegen die weit ver-
breitete Meinung, Milch sei für Igel 
wichtig und bekömmlich: «Milch ent-
hält Laktose, was die Tiere nicht ver-
dauen können. Das führt zu Bauch-
krämpfen und Durchfall.» Nüesch 
beobachtet ab und zu Igel in Höngg, 
nicht jedoch im Wald: «Die Tiere sind 
nur im Siedlungsraum zu fi nden», er-
zählt er. Meistens werde er aber geru-
fen, um überfahrene Tiere zu entsor-
gen. Deshalb ein weiterer Appell an 
die Bevölkerung: Tempo reduzieren 
und so Igelleben schützen.
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Myriam Jäggi mit einem ihrer stacheligen Gäste.  (zvg)
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TV-Reparaturen
immer
aktuell
Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstrasse 307, 8005 Zürich

044 272 14 14
TV GRUNDIG

Ab und zu ist dieser attraktive
Inserate-Platz frei. Rufen Sie doch

Brigitte Kahofer an, sie wird Ihnen gerne
die noch freien Daten bekannt geben.

Inserate-PlatzInserate-Platz
zu vergebenzu vergeben!!

Telefon 043 311 58 81Telefon 043 311 58 81

Ihr Einstiegsangebot im Businessbereich:
Wir schenken Ihnen das passende Hemd
oder die passende Bluse dazu.

Anzug oder Kostüm (Preise inkl. MwSt. in CHF,
entnehmen Sie bitte unserer Website)

Exklusiv: www.ilmago.ch
– swiss custom culture-like!

iLMAGO, Baslerstrasse 118
8048 Zürich, fon 044 840 00 05
info@ilmago.ch, www.ilmago.ch

der innovativste und kreativste
Schneider schweizweit!

Innert 13 Sekunden erfassen wir 
Ihre Körpermasse – berührungslos!

DAS – zauberhafte – nachhaltige 
und unverwechselbare Einkaufs-
erlebnis, alles, was die Modewelt 
für SIE und IHN bieten kann. 

Immer die
neusten
Modelle

Ernst Seiler
Limmattalstrasse 151

8049 Zürich-Höngg
www.es-technik.ch

GmbH

Telefon 044 342 16 30
Fax 044 341 60 64
Montag bis Freitag
10.00 bis 12.00 und 13.00 bis 17.30 Uhr

HönggerMarkt
8049 Zürich-Höngg
Tel. 044 341 57 00

— TV, Video und Audio-Re pa ra tu ren
— Fachberatung und Verkauf 

— Die besten Preise

Grundig
LCD-TV
Monaco
LXW 82-9622 DL

Uhren und Goldschmiede
Limmattalstr. 222, 8049 Zürich
Telefon und Fax 044 341 54 50

BR IANBRIAN

 

Schmuck- und

     Uhrenreparaturen

         
vom Fachmann

Apotheke Höngg

Beatrice Jaeggi-Geel

Limmattalstrasse 168

8049 Zürich

Telefon 044 341 71 16

Atemwegs-
Apotheke

Oldtime-Jazz mit den 
Lake City Stompers
Freitag, 17. November, 20 Uhr, 
Restaurant Jägerhaus, Waidbad-
strasse 151.

Advents-Ausstellung
Samstag, 18. November, 17 bis 
20 Uhr, Gärtnerei Elliker, Ried-
hofstrasse 351.

Gospel meets Rock
Samstag, 18. November, 20 Uhr, 
Pfarreizentrum Heilig Geist, Lim-
mattalstrasse 146.

Öffnung Ortsmuseum
Sonntag, 19. November, 10 bis 12 
Uhr, Vogtsrain 2.

Advents-Ausstellung
Sonntag, 19. November, 10 bis 
16 Uhr, Gärtnerei Elliker, Ried-
hofstrasse 351.

Treffpunkt Science City
Sonntag, 19. November, 11 bis 16 
Uhr, ETH Hönggerberg.

Gospel meets Rock
Sonntag, 19. November, 17 Uhr, 
Pfarreizentrum Heilig Geist, Lim-
mattalstrasse 146.

Orgel- und Instrumental-
konzert
Sonntag, 19. November, 17 Uhr, 
reformierte Kirche.

Dia-Vortrag 
«Transportwege»
Mittwoch, 22. November, 16.30 
Uhr, Tertianum Im Brühl, Kap-
penbühlweg 11.

 Der «Höngger» verlost diese Wo-
che fünf Gutscheine im Wert von 
je 100 Franken für Kleider, die 
mit dem Kunden als Co-Designer 
produziert werden. Das heisst, 
sie werden passgenau geschnei-
dert für idealen Tragkomfort und 
Wohlbefi nden.
Wer kennt es nicht: Das Kleid oder 

der Anzug sitzt nie genau so, wie man 
es sich wünscht. Trotzdem investiert 
man immer wieder viel Zeit, Ener-
gie und Geld in die Anschaffung der 
neuen Garderobe ab der Stange. Das 
muss in der heutigen Zeit nicht mehr 
sein.

iLMAGO swiss custom culture 
bietet mit dem 3D-Bodyscanner die 
superschnelle Ausmessung der per-

sönlichen Masse. Das zu verarbeiten-
de Tuchmaterial – vom Kunden aus-
gewählt – wird innert einer bis vier 
Wochen verarbeitet und als persön-
liches Design-Stück geliefert.

Mitmachen und gewinnen!

Wer auf die Festtage hin gerne sein 
persönliches Kleidungsstück machen 

lassen möchte und einen Gutschein 
von 100 Franken deshalb gut gebrau-
chen kann, schickt bis am Donners-
tag, 23. November, eine Postkarte an 
Redak tion Höngger, Winzerstrasse 5, 
8049 Zürich, oder ein Mail an redak
tion@höngger.ch, bitte vollständige 
Adresse und Telefonnummer ange-
ben. Weitere Infos unter Telefon 044 
840 00 05 oder www.ilmago.ch. (scs)

Wer Fragen zu Igeln hat oder selbst  
welche pflegen möchte, wendet sich 
zwischen 16 und 18 Uhr an das Igel-
zentrum unter 044 362 02 03. Infos 
findet man unter www.izz.ch.  
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LiegenschaftenmarktLiegenschaftenmarkt

Wellness- und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik

• Permanent-Make-up

• Manicure und Fusspflege

• Edelstein-Behandlung

• Lymphdrainage

• Solarium

• Reiki 

• Neu:
 Nagelstudio

Limmattalstrasse 340 · 8049 Zürich

Telefon 044 341 46 00
www.wellness-beautycenter.ch

MARIA
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Übrige Konditionen auf Anfrage

ab

Nutzen Sie unser Wissen
und unser Engagement.

Als führender Finanzdienstleister bieten wir
Ihnen nicht nur eine umfassende Produkte-
palette, sondern auch unser ganzes Engagement
zum Erreichen Ihrer Ziele. Rufen Sie mich an.

Hans-Rudolf Ottiker
Tel. 044-344 34 15

UBS AG
Limmattalstrasse 180
8049 Zürich

 Heinrich Matthys
 Immobilien AG

 Winzerstrasse 5, Zürich-Höngg
 Telefon 044 341 77 30

www.matthys-immo.ch

Raumpflegerin
Schweizerin mit langjähriger Erfah-
rung reinigt weitere Haushaltungen
und führt Fensterreinigungen
sorgfältig und zuverlässig aus.
Telefon 079 604 60 02

Umzüge
Fr. 90.–/Std.
2 Männer+Wagen

Reinigung und 
Lager
Schrankmontage
Sperrgut-Abfuhr
Seit 26 Jahren

079 678 22 71

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 044 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

Jürg Hauser · Hausservice
8049 Zürich-Höngg
Telefon 079 405 08 90

Für alle Arbeiten im Haus, 
auf die Sie keine Lust haben

Willkommen 
von 8 bis 8 Uhr.

www.zkb.ch

Wir beraten Sie individuell und per-

sönlich. Nach Voranmeldung auch

unabhängig von unseren Schalter-

öffnungszeiten. Rufen Sie die ZKB

Filiale in Ihrer Nähe an. 

Bewegen Sie sich mit Köpf-
chen: Feldenkrais-Lektionen 
Wöchentlich Mi u. Do ab Januar 2007

Telefon 044 341 02 53 oder 
www.feldenkrais-hoengg

Christiane Renfer,
dipl. Feldenkraislehrerin SFV

Senior
mit eidgenössischer Matura und – 
beruflich bedingten – längeren 
Auslandsaufenthalten erteilt

Sprachhilfe
für Erwachsene und/oder Jugendli-
che: Deutsch, Französisch, Englisch.
Anfragen unter Telefon 044 342 14 03

Kater vermisst an der
Ackersteinstrasse in
Höngg, seit 3. 11. 2006
Schöner, grauweisser Kater mit gel-
ben Augen, besonders schönes Fell, 
schwarzes Halsband. «Fernando» ist 
sehr zutraulich und verspielt. Hinwei-
se bitte an Tel. 076 200 19 75. Danke!

MCI Immobilien AG
Saumackerstrasse 29
8048 Zürich 
Telefon 043 317 00 72
info@mci-immobilien.ch

www.mci-immobilien.ch

Die schönen Wohnungen mit Baujahr 1982, am 
Fusse des Hönggerberges, verfügen über einen 
individuellen Ausbaustandard.
Verkaufspreise ab CHF 200‘000.–

Nähere Informationen erhalten Sie gerne von 
Frau Monika Jegerlehner, oder unter:
www.baeulistrasse.ch

Grosszügige, attraktive 
1-, 2 1/2 -, + 3 1/2 - Zi.-Eigentumswohnungen

Zu vermieten per sofort oder später

2 Garagenplätze 
auch einzeln, à Fr. 130.– mtl.
an der Imbisbühlstrasse 134
Tel. 044 310 27 27 oder 044 341 98 04

Ferdinand-Hodler-Str. 30/32 per sofort

Parkplatz 
in Einstellhalle
zu vermieten.
Miete Fr. 140.– mtl., Tel. 044 311 40 60

Junge Familie (3 Jungen, Lehrerin,
ETH-Professor) genoss die letzten
Jahre in Höngg in einem wunder-
schönen Einfamilienhaus mit 
grossem Garten. Dieses Heim
müssen wir bis 2008 leider verlassen. 
Nun suchen wir ein

Haus ab 5½ Zimmer 
zum Kauf.
Telefon 044 342 14 41

Bankkaufmann (D/m/NR), neu in der 
Schweiz, sucht nette helle

2-Zimmer-Wohnung
in Höngg, ab sofort; ca. Fr. 1300.– inkl.
Telefon 043 811 56 49

Qt Rütihof

Hurdäckerstrasse 6, 8049 Zürich
Tel. 044 342 91 05/Fax 044 342 91 06
E-Mail: quartiertreff.ruetihof@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-ruetihof
 
Tag des Kindes
Am Montag, 20. November, von 15.30 
bis 18 Uhr gibt es auf dem Schulhaus-
platz Rütihof einen Marktplatz zu dem 
«Tag der Kinderrechte» mit Essen, Spiel 
und Spass. Weitere Informationen bei 
Daniela Koller, Spielanimation, unter 
Telefon 044 342 91 05.

Quartierinfo-Öffnungszeiten 
Dienstag und Freitag, 14 bis 16 Uhr, 
Mittwoch und Donnerstag, 14 bis 18 
Uhr: Infos und Fragen zum Quartier/
Quartiertreff, Raumvermietungen, 
Lancieren von Angeboten.

Qt Höngg

Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Tel. 044 341 70 00/Fax 044 341 70 01
E-Mail: quartiertreff.hoengg@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-hoengg

Kinderhüeti
Jeden Dienstag von 14.30 bis 16.30 Uhr 
für Kinder ab eineinhalb Jahren. Ohne 
Anmeldung. 10 Franken pro Mal. Infor-
mation bei Frau A. Ruffilli unter Telefon 
044 341 71 23.

Quartierinfo-Öffnungszeiten 
Montag bis Mittwoch und Freitag, 14 
bis 18 Uhr: Infos und Fragen zum Quar-
tier, Quartiertreff, Raumvermietungen, 
Lancieren von Angeboten.

Gratulationen

Es ist unmöglich, den Augenblick zu 
leben. Man steht immer mit einem 
Bein in der Vergangenheit, mit dem 
anderen in der Zukunft.

Liebe Jubilarinnen, liebe Jubilare
Ganz herzlich gratulieren wir Ihnen 
zu Ihrem Geburtstag. Wir wünschen 
Ihnen einen schönen Tag im Kreise 
Ihrer Angehörigen und Freunde.

19. November
Elsa Zuccatti
Limmattalstrasse 371 96 Jahre

Kurt Trötzmüller
Bombachhalde 28 80 Jahre

21. November
Alice Grimm
Ackersteinstrasse 73 80 Jahre

Alfred Hubschmid
Imbisbühlstrasse 96 85 Jahre

24. November
Heidi Dell’Olivo
Winzerhalde 52 80 Jahre

Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er-
wähnt zu werden.

Wenn keine Gratulation erfolgen 
darf, sollte mindestens zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung 
an Verena Wyss, Imbisbühlstrasse 
159, 8049 Zürich, zugestellt werden. 
Vergessen Sie bitte nicht, Ihre genaue 
Adresse und das Geburtsdatum zu 
erwähnen. 

Bestattungen

Bretscher, Max Otto, geb. 1919, von 
Zürich und Winterthur ZH, verwit-
wet von Bretscher geb. Ehrensperger, 
Ursula; Riedhofweg 4.

Zuccatti, geb. Hammer, Elsa, geb. 
1910, von Zürich, verwitwet von Zuc-
catti, Karl Simon; Limmattalstrasse 
371.

Englisch für Seniorinnen 
und Senioren

Wer Lust hat, seine Englischkennt-
nisse aufzufrischen, kann in einem 
neuen Angebot für Menschen etwa 
ab 60 in ungezwungenem Rahmen 
die vielleicht eingerosteten Englisch-
kenntnisse wieder à jour bringen. Es 
ist auch möglich, bei der Lektüre ak-
tueller Texte neue Redewendungen 
zu entdecken oder mit anderen 
Hönggern und Hönggerinnen auf 
Englisch Konversation betreiben. 

Dieses neue Angebot wird ermög-
licht durch die Hönggerin Karin Plet-
scher, zertifi zierte Englisch-Lehren-
de für Erwachsene. Die Häufi gkeit 
der Treffen und der konkrete Inhalt 
sollen bei einem ersten Treffen be-
sprochen werden. Die Treffen sind 
kostenfrei.

Interessierte sind eingeladen, erst-
malig am Samstag, 18. November, 
um 9.30 Uhr ins Pfarrhaus am Wet-
tingertobel 38 (Sitzungszimmer) zu 
kommen. Der Anlass dauert bis rund 
11 Uhr. Anmeldungen und Auskünf-
te bei Karin Pletscher unter Telefon 
044 340 08 60 (Tonband): ein Ange-
bot der Reformierten Kirchgemeinde 
Höngg.

Wer gestaltet ein 
Adventsfenster im Rütihof? 
Wer möchte mitmachen beim diesjäh-
rigen Adventskalender im Rütihof? 
Es wäre schön, wenn der Rütihof 
auch dieses Jahr wieder mit festlich 
geschmückten und beleuchteten Fens-
tern strahlen würde. Es gibt noch 
freie Tage, um ein eigenes Advents-
fenster zum Leuchten zu bringen. In-
teressierte melden sich bei Yvonne 
Behrendt unter 044 341 56 54.

Der Rundgang fi ndet am Sonntag, 
17. Dezember, um 17 Uhr statt. Be-
sammlung: Spielplatz Im Oberen Bo-
den 15 bis 23. Anschliessend gemüt-
liches Zusammensein bei weihnacht-
lichen Leckereien mit Glühwein.

Die Liste der teilnehmenden Fami-
lien wird in einer der nächsten Aus-
gaben des «Hönggers» publiziert.  (e)

Ein Inserat im «Höngger»?

Telefon 043 311 58 81
Aufgabe Montag bis Donnerstag, Brigitte Kahofer freut sich auf Ihren Anruf.
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Eine Bergbauernfamilie im Tertianum Im Brühl

Nächstens

Besammlung: 10.55 Uhr bei der 
Schalterhalle Bahnhof Altstetten. 
Kollektivbillett 15 Franken inklusi-
ve Organisationsbeitrag 3 Franken.  
Achtung: Änderung der Anmelde-
daten: Obligatorisch, auch für GA-
Inhaber. Sonntag, 19. November, 
zwischen 20 und 21 Uhr; Montag, 
20. November, 8 bis 9 Uhr bei Mar-
tin Wyss, Telefon 044 341 67 51, 
oder Rosmarie Möckli, Telefon 044 
341 42 04.

Höngger Senioren-
Wanderung 60 plus

Die Halbtageswanderung vom 
Mittwoch, 22. November, führt 
von Wildegg über Schinznach 
Bad nach Villnachern. Die Wan-
derzeit beträgt drei Stunden.

Um 11.15 Uhr fährt der InterRegio 
nach Brugg, wo um 11.40 Uhr auf den  
Regionalzug nach Wildegg umgestie-
gen wird, Ankunft 11.49 Uhr.

Durch Wildegg steigt die Grup-
pe zum Schloss hoch. Dort wählt sie 
den schönen, ansteigenden Weg zum 
Chärnenberg. Der Waldweg verheis-
st einige schöne Ausblicke ins Tal 
nach Holderbank und Schinznach 
Dorf. Nachdem die Krete des Chär-
nenberges erreicht ist, geht’s hinun-
ter und weiter über den GEO-Weg 
nach dem Thermalbad Schinznach 
Bad. Dort gibt’s einen Kaffeehalt, wo 
vieles angeboten wird – vom Kuchen 
übers Salatbuffet bis zum ganzen Me-
nü. Nach einer Stunde wandert die 
Gruppe dem Aareufer entlang bis zur 
Abzweigung Richtung Villnachern. 
Bei der Post besteigen die Wanderer 
den Bus um 16.16 Uhr. Umsteigen in 
Brugg in die S 12, Abfahrt um 16.37, 
Ankunft in Altstetten um 17.07 Uhr.

17. November. Die Lake City Stom-
pers spielen Oldtime Jazz.

20 Uhr, Restaurant Jägerhaus, 

Waidbadstrasse 151

18. November. Advents-Ausstel-
lung.

17 bis 20 Uhr, Gärtnerei Elliker, 

Riedhofstrasse 351

18. November. «Gospel meets 
Rock». The Holy Spirit Gospel 

Singers in Concert. Eintritt frei, Kollek-
te. Leitung Pascal Truffer.
20 Uhr, Pfarreizentrum Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146

19. November. Öffnung Ortsmuse-
um.

10 bis 12 Uhr, Vogtsrain 2

19. November. Advents-Ausstel-
lung.

10 bis 16 Uhr, Gärtnerei Elliker, 

Riedhofstrasse 351

19. November. Treffpunkt Science 
City. Stündlich gibts Vorfüh-

rungen, Kurzvorlesungen, Laborbe-
suche und vieles mehr.
11 bis 16 Uhr, ETH Hönggerberg

19. November. «Gospel meets 
Rock». The Holy Spirit Gospel 

Singers in Concert. Eintritt frei, Kollek-
te. Leitung Pascal Truffer.
17 Uhr, Pfarreizentrum Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146

19. November. Orgel- und Instru-
mentalkonzert.

17 Uhr, reformierte Kirche

19. November. Jugendgottesdienst 
«Widerstand».

19 Uhr, reformierte Kirche

22. November. Dia-Vortrag «Zü-
rich und seine Transportwege 

vom frühen Mittelalter bis heute».
16.30 Uhr, Tertianum Im Brühl, 

Kappenbühlweg 11

Köstlichen selbst gemachten Kä-
se, Heusalsiz, Brot und Most – 
ein nicht alltäglicher Apéro im 
Tertianum Im Brühl. Dafür ge-
sorgt haben die Bündner Berg-
bauernfamilie Heinrich und die 
Schweizer Berghilfe. 

Der eigentliche Anlass dieser Einla-
dung jedoch war ein Diavortrag des 
bekannten Bergfotografen Yannick 
Andrea. Er präsentierte die Bergwelt 
in eindrücklichen Bildern: das Leben 
dreier Bergbauernfamilien in den 
Schweizer Bergen, eine davon die Fa-
milie Heinrich: Mama, Papa und drei 
Kinder. 

Die rund 70 Pensionärinnen und 
Pensionäre zeigten sich sowohl von 
den einmaligen Bildern wie auch von 
den initiativen Bergbauern beein-
druckt. Sie staunten, dass trotz ma-
schineller Unterstützung der Alltag 
in den Bergen immer noch so streng 
ist.  «Dafür ist man Tag für Tag an der 
frischen Luft und in der Natur und 
sieht am Abend das Ergebnis der ei-
genen Arbeit», meinte Marcel Hein-
rich. 

Wertvolle Unterstützung 
durch Berghilfe

Dass ihre Spezialitäten grossen An-
klang fanden, war offensichtlich – die 

mitgebrachten Bergprodukte waren 
im Nu weg. 

Die Heinrichs wurden beim Stall-
bau massgeblich von der Schweizer 
Berghilfe unterstützt. Der Um- und 
Neubau gestaltete sich schwierig und 
zog unvorhergesehene Mehrkosten 
nach sich, die die Familie nicht allein 
tragen konnte. Claudia Hürlimann, 
ehrenamtliche Expertin der Schwei-
zer Berghilfe, hat das Projekt beglei-
tet. Als Bindeglied zwischen Spen-
dern und der Bergbevölkerung spie-

len die Experten eine wesentliche 
Rolle. «Es ist meine Aufgabe sicher-
zustellen, dass die uns anvertrauten 
Gel der auch zweckmässig eingesetzt 
werden», sagt Hürlimann.  (e)

Die Bergbauernfamilie bietet ihre Produkte zum Probieren an. (zvg)

Weitere Infos zur Schweizer Berg-
hilfe erteilt Barbara Rutschi, unter 
Telefon 044 712 60 54, barbara.
rutschi@berghilfe.ch, Internetseite: 
www.berghilfe.ch.

Winterzeit – hinter dem Ofen ho-
cken – doch dies ist nur für Men-
schen möglich. Der Kinderclub 
des Natur- und Vogelschutzver-
eins Höngg forschte, wie es den 
Sträuchern jetzt geht und wie 
Tiere der Kälte trotzen.

Die Verfärbung des Laubes ist zur 
Zeit für alle erkennbar – aber auch 
der Laubwurf. Die Mechanismen, 
welche dahinter stehen, sind enorm: 
Durch die tieferen Temperaturen und 
die geringere Sonneneinstrahlung 
wird die «chemische Fabrik» in den 
Blättern, welche den Pfl anzen die nö-
tigen Stoffe zum Überleben herstellt,  
zurückgefahren, Wasser verdunstet 
nicht mehr so stark . . .  Bäume und 
Sträucher bilden zwischen Zweig und 
Blattstiel eine Trennschicht. Wenn 
der Wind das Blatt vom Zweig weht, 
ist die «Wunde» bereits vernarbt – ein 
Schutz mehr gegen Flüssigkeitsver-
lust. Vorher hat die Pfl anze aber nicht 
vergessen, bereits die Knospen für 
den nächsten Frühling vorzuberei-
ten. Das ist aber möglicherweise das 

gefundene Fressen für jene Tiere, die 
den Winter durch aktiv sind. Samen-,
Knollenbildung oder Blattroset-
ten sind weitere Beispiele dafür, wie 

Pfl anzen sich behaupten können.
Ebenso vielfältig sind die Mög-

lichkeiten der Tiere, um zu überwin-
tern: Ein Teil der Vögel und Insek-

ten zieht in wärmere Gegenden wie 
beispielsweise das Mittelmeergebiet 
oder Afrika, die andern schützen sich 
durch Aufplustern des Federkleides, 
halten sich an windgeschützten Stel-
len auf oder graben sich in den Schnee 
ein. 

Schwieriges Leben im Winter

Wieder andere Tiere  erhalten ein 
Winterfell, das die Wärmeisola tion 
stark vergrössert, vergraben sich 
im Boden, halten Winterruhe oder 
-schlaf, überwintern als Ei oder im 
Larvenstadium oder legen Win-
tervorräte an: Verschiedene Spiele 
zeigten, wie schwierig das Leben in 
kälteren Zeiten ist.

Der Natur- und Vogelschutzver-
ein Höngg fördert das Wissen über 
die Zusammenhänge in der Natur, 
den Naturschutz im Zusammenhang 
mit dem Menschen und freut sich, an 
seinen Veranstaltungen viele Interes-
sierte begeistern zu können. 

Eingesandter Artikel von
Ernst Schuppisser

Während der Pause sind weitere Untersuchungen angesagt. (zvg)

Kinderclub des Natur- und Vogelschutzvereins

Weihnachtsbazar
Am Samstag, 2. Dezember, fi ndet von 
13 bis 20 Uhr und am Sonntag, 3. De-
zember, von 11 bis 16.30 Uhr der all-
jährliche Bazar im Pfarreizentrum 
Heilig Geist statt. 

An den Verkaufsständen wer-
den kunstvolle Adventsgestecke und 
-kränze, Dekorationen, Weihnachts-
guetzli, Karten, und Handarbeiten 
angeboten.

Bereits ab 12.30 Uhr werden am 
Samstag Hackbraten mit Beilagen, 
Minestrone, Würstli und belegte 
Brötchen serviert. Ab 17 Uhr gibt’s 
wie immer Raclette. Auch am Abend 
sowie am Sonntagmittag kann man 
vor Ort, also «auswärts» essen. Selbst-
verständlich steht auch das beliebte 
Kuchenbuffet bereit.

Am Sonntag um 14 Uhr fi ndet in 
der Kirche das Kinderkonzert mit 
Ueli Schmezer statt. Tickets sind an 
der Tageskasse erhältlich.

Der Erlös kommt dem langjäh-
rigen Pfarreiprojekt Lesotho zugute. 
Im Rahmen von Solidarmed «Ärzte 
helfen in Afrika» werden dort Spitä-
ler unterstützt.

Bunte Mischung vom 
«Literarischen Cocktail»

Am 1. Dezember um 20.30 Uhr ge-
staltet der «Literarische Cocktail» 
gemeinsam mit einigen Autoren des 
Kurses «Texte aus eigener Feder» im 
Quartiertreff Rütihof eine Lese-Soi-
rée. Der Abend wird musikalisch be-
gleitet vom Duo Odogon mit Peter 
Ruggle und Michael Zürrer.

Der «Literarische Cocktail» ist ei-
ne Gruppe von Schreibenden, die 
sich jeden ersten Freitag im Monat im 
«Zentrum Karl der Grosse» in Zürich 
zur Vorstellung ihrer Texte mit an-
schliessender Diskussion trifft. Die 
Teilnehmer des «Literarischen Cock-
tails» schreiben in erster Linie, weil 
sie Freude am Schreiben haben. 

Beim «Literarischen Cocktail» gibt 
es genug zeitlichen Raum, sich mit 
den jeweiligen Texten zusätzlich aus-
einander zu setzen und Feedback zu 
geben. Bei den Texten handelt es sich 
sowohl um Kurzgeschichten als auch 
um Gedichte oder Kolumnen.

Anita Nideröst von der SVP- 
Kreispartei 10 referierte im Res-
taurant Limmatberg gegen die 
Kohäsionsmilliarde. 

Die SVP ist nicht gegen das Osthilfe-
gesetz, sondern gegen die Verschwen-
dung von Steuergeldern. Das Osthil-
fegesetz in der vorliegenden Form ist 
ein Freipass für den Bundesrat und 
das Parlament zur Zahlung von Ko-
häsionsmilliarden an die EU. 

Anita Nideröst betonte, dass im 
Gesetz nicht einmal die Höhe der zu 
leistenden Zahlungen festgeschrie-
ben ist. Die EU verlangt mindestens 
350 weitere Millionen beim EU-Bei-
tritt von Bulgarien und Rumänien. 
Die Zahlungen an die Balkan-Län-
der oder an die Türkei sind offen. 
«Das Schweizervolk kann darüber 
nicht mehr abstimmen. Daher ist 
das Nein am 26. November entschei-
dend», so Nideröst.

In der nachfolgenden Diskussion 
erläuterte Martin Bürlimann, Präsi-
dent der SVP-Kreispartei 10, dass die 

Ost-Milliarden nicht Gegenstand der 
bilateralen Verträge sind.

Bilaterale Verträge 
sind nicht gefärdet

Im Abstimmungsbüchlein zur Ost-
Personenfreizügigkeit stand nichts 
von Folgekosten. «Weil es keinen Zu-

sammenhang zwischen den bilate-
ralen Verträgen und den Ost-Milliar-
den gibt, sind die Verträge bei einem 
Volks-Nein am 26. November nicht 
gefährdet», begründet Bürlimann das 
Nein der SVP. 

Eingesandter Artikel 
von Martin Bürlimann

SVP Höngg bekämpft Kohäsionsmilliarde

Anita Nideröst und Martin Bürlimann beim Info-Anlass der SVP. (zvg)

Leserfon
Haben Sie etwas Spannendes gehört 
oder etwas Neues über Höngg erfah-
ren? Die Redaktion des «Hönggers» 
ist über sachdienliche Hinweise un-
ter Telefon 044 340 17 05 oder per
E-Mail an redaktion@hoengger.ch 
dankbar.
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Öffentliche Orientierungsveranstaltung
Gerne laden wir Sie ein zur Präsentation der Bauprojekte:

Sanierung Hardbrücke

Umbau Pfingstweidstrasse

Tram Zürich-West

Die Projektleiter von Stadt und Kanton Zürich informieren Sie über die erwähn-
ten Bauvorhaben. Dabei erhalten Sie einen Gesamtüberblick und erfahren vieles
über Themen wie Bauausführung, Gestaltung und Verkehrsführung während der
Bauphasen. TR723S

Dienstag, 21. November 2006
19–21 Uhr
im Technopark, Auditorium
Technoparkstrasse 1 – 8005 Zürich

S-Bahn bis Station Hardbrücke, Bus 33, 72 bis Pfingstweidstrasse oder Tram 4 bis Förrlibuckstrasse

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: Tiefbauamt der Stadt Zürich, Kommunikation, Telefon 044 412 22 34

Kanton Zürich

Stadt Zürich

FORSCHUNG
ZUM ANFASSEN

FÜHRUNGEN NACH MASS

Neu von Zweifel:
Curry Oriental Chips.

Coiffeur
Michele Cotoia
 Parrucchiere da uomo
 Herren-Coiffeur
 Limmattalstrasse 236
 8049 Zürich-Höngg
 Telefon 044 341 20 90
Freitag bis 20 Uhr
 nur mit Reservation

 Im Dezember dienstags bis
 donnerstags von 
 8 bis 19.30 Uhr geöffnet

http://web.mac.com/maurerjakob/iWeb/Ghettoburg/homepage.html

Verletzung
der Bau-
bestimmungen! 

  3.

RINGLING: ein Unding!
  8 Argumente gegen RINGLING

Die baurechtlichen Vorschriften der «Arealüberbauung» verlangen 
«besonders gute Gestaltung und Einpassung ins Quartier». 
Der RINGLING-Mauerbau führt zum Gegenteil: 
Verschandelung der jetzt offenen Gartensiedlung Rütihof. 

Interessengemeinschaft PRO RÜTIHOF

 Ein Schmuckstück
 mache ich aus Ihrem

antiken Möbel
   • Restaurationen
   • Reparaturen
 Eine Anfrage lohnt sich!
 Chris Beyer, Schreinerei
 Telefon 044  341  25  55

Astrologie: Was ist das?
Lebensberatung bei

Neuorientierung in Beruf und Familie
Unterstützung in Erziehungs-

und Entscheidungsfragen
Standortbestimmung

Lösungen erarbeiten für
Partnerschaft und Freizeitgestaltung

Cosmoline
Muggli

astro-cosmoline.ch
Hildegard Muggli

dipl. Astrologin und Kursleiterin API
Telefon 044 341 10 46

Besichtigung und Infos für 
Interessenten, jeweils am 
dritten Dienstag des Monats: 
21. November, 19. Dezember, 
jeweils 15 Uhr
Telefon 044 344 33 33

Riedhofweg 4, 8049 Zürich

www.riedhof.ch

Alterswohnheim 
Riedhof Höngg

Stimmt nicht! Seit Anfang
Oktober werden alle Bewoh-
nerinnen und Bewohner, auch 
wenn sie intensive Pfl ege 
benötigen, im Heim betreut 
(Ausnahme: wenn ein Spital-
aufenthalt erforderlich ist).

Stimmt es
eigentlich. . .
. . .dass Bewohne-
rinnen und Bewohner 
des Alterswohnheims 
Riedhof das Heim 
verlassen müssen, 
sobald sie pfl ege-
bedürftig werden?

Samstag, 
18. November, 
von 9.30 bis 12 Uhr,
in und um 
die reformierte Kirche-Fäscht-Fäscht

«Mit Gott
bisch nöd eläi»
D’ Gschicht vom Daniel und de Leue (Daniel 6)
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Ein Angebot für Kinder zwischen 4 und 8 Jahren.

• Kiki und Lucy

• Mitsing-Wienacht- und
 Kiki-Lieder 

• Geschichte «Hugo,
 der kleine Löwe»

• Znüni

• Bastelplausch und Umzug
 der zahmen Löwen 
 durch Höngg

• Spielkisten

Anmeldung ab sofort
unter Tel. 043 311 40 56 oder E-Mail: claire-lise.kraft@zh.ref.ch
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 Sonntag, 
  19. November, 17 Uhr
 Reformierte Kirche Höngg

Kirchenkonzert
Claude Starck, Violoncello, und Robert Schmid, Orgel

Kollekte zur Deckung 
der Unkosten. 

Nach dem Konzert 
Apéro im «Sonnegg»

www.refhoengg.ch

  Georg Philipp Telemann Sonate a-Moll für Violoncello und Orgel
  1681–1767 Andante – Allegro – Soave – Allegro

  Johann Sebastian Bach «Nun komm der Heiden Heiland»
  1685–1750 I à 2 claviers et pédales
   II a due bassi e canto fermo
   III in organo pleno
    canto fermo nel pedale

   Suite II d-Moll für Violoncello solo
   Prélude – Sarabande – Gigue

  Robert Schumann Vier Skizzen für Pedalfl ügel op. 58
  1810–1856 I Nicht schnell und sehr markiert
   II Nicht schnell und sehr markiert
   III Lebhaft 
   IV Allegretto

  Theodor Kirchner Zwei Stücke für Violoncello und Orgel op. 92
  1823–1903 I Poco lento
   II Larghetto cantabile
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Nächstens

17. November. Nick Cave solo Per-
formance.

20 Uhr, Kongresshaus,

Gotthardstrasse 5

18. November. Die Band Lunik prä-
sentieren alte Hits und aktuelle 

Songs ihres neuen Albums.
20 Uhr, Kaufl euten, Pelikanplatz

19. November. Die Zürcher Frei-
zeitbühne spielt «S Soiliräne».

14.30 Uhr, Altersheim Sydefädeli, 

Hönggerstrasse 119

21. November. Die «Arrested De-
velopment» tritt auf.

20 Uhr, Kaufl euten,

Pelikanplatz

22. November bis 13. Dezember. 
Ausstellung «Armut, Leben in 

Würde: ein Menschenrecht».
8 bis 17 Uhr, montags bis freitags, 

Sozialzentrum Albisriederhaus, 

Albisriederstrasse 330

Schon wieder naht die Advents-
zeit, und im Atelier von Blumen 
Elliker wird emsig auf die Ad-
ventsausstellung hin gearbeitet. 

Das Team von René Graf hat sich 
auch dieses Jahr gut vorbereitet, nach 
neuen Gestaltungsmöglichkeiten 
und Dekorationselementen gesucht 
und ist nun daran, die Ideen kreativ 
umzusetzen. 

Der Besucher kann sich auf eine 
wiederum festlich geschmückte Aus-
stellung mit einzigartigen Advents-
dekorationen, Adventskränzen und 
Gestecken freuen. Eine grosse Aus-
wahl an Geschenkbeispielen, festlich 
ausgarnierte Orchideen, Christrosen 
und ein vielseitiges Sortiment  an Ker-
zen erwarten den Kunden nebst den 
immer beliebten Weihnachtssternen, 
Zimmerpfl anzen und Schnittblu-
men-Arrangements. 

Erstmals auch Zusatzprodukte
vor Ort

Neu fi ndet man auch Zusatzpro-
dukte, wie Raumdüfte, ätherische 
Duftöle von Essence of Nature sowie 
Naturprodukte von Terra Verde, die 
jeden Gaumen erfreuen. Gemütliche  

«Wellnessabende» zu Hause mit Blu-
mendekorationen, sinnlichen Düf-
ten und einem feinen Prosecco wer-
den alle Sinne ansprechen und lange 
Winterabende angenehm verkürzen. 

Der Besucher wird sich auch dieses 
Jahr auf die festliche Zeit einstimmen 
lassen können und bei angenehmer 

Atmosphäre etwas Weihnachtsstim-
mung aufkommen lassen.  (pr)

Das Team der Gärtnerei Elliker ist eifrig am Vorbereiten.  (zvg)

Adventsausstellung 2006 

Gärtnerei Elliker, Riedhofstrasse 
351, Samstag, 18. November, 17 bis 
20 Uhr und Sonntag, 19. November, 
10 bis 16 Uhr. 

Als erste Institution der geria-
trischen Langzeitpfl ege in der 
Schweiz erhält das Pfl egezen-
trum Käferberg das HPH-La-
bel (Netzwerk gesundheitsför-
dernder Spitäler) der Weltge-
sundheitsorganisation WHO.

Die Idee der WHO, ein Netzwerk 
gesundheitsfördernder Spitäler zu 
schaffen, entstand bereits 1992. Vor 
rund einem Jahr dehnte die Organi-
sation den Begriff Krankenhäuser 
auf weitere Institutionen des Gesund-
heitswesens aus und legte Kriterien 
fest, die für die Verleihung des Labels 
nötig sind. Wesentliche Punkte sind 
dort die Vernetzung der Gesund-
heitsförderung in allen Bereichen des 
Betriebs und ein Gesamtkonzept. 
Das Pfl egezentrum Käferberg hat als 
erste Institution den neuen Standard 
angewendet und kann nun das Label 
entgegennehmen.

Verankerung und Überprüfung

Die Gesundheitsförderung im Pfl e-
gezentrum Käferberg zielt darauf 
hin, die gesunden Anteile im Men-
schen zu stärken und die Menschen 
darin zu bestärken, das eigene Ge-

sundheitspotenzial zu erkennen und 
zu vergrössern. Zielgruppen sind Be-
wohnerinnen und Bewohner, Mitar-
beitende, Angehörige, Besucher so-
wie die Quartierbevölkerung.

«Neben Projekten, die im Haus 
bereits stattfi nden wie Informations-
veranstaltungen zu Gesundheitsthe-
men, Gesundheitstage für Mitarbei-
tende und Bewohnerschaft und so 
weiter geht es darum, die Gesund-
heitsförderung in der Kultur unseres 
Hauses nachhaltig zu verankern», er-
klärt Betriebsleiter René Zaugg. «Sie 
ist ein wichtiger Bestandteil bei der 
Festsetzung und Überprüfung un-
serer strategischen Ziele.» Zaugg 
sieht den Kulturwandel auch im Be-
reich Mitspracherecht und Selbst-
bestimmung, sind doch dies wich-
tige Faktoren, die zur Zufriedenheit 
von Belegschaft und Bewohnerschaft 
und deren Angehörigen beitragen. 
So sind Angehörigenqualitätszirkel, 
Bewohnerräte und Mitarbeiterge-
spräche Gelegenheiten, Lob und Kri-
tik anzubringen.

Das Pfl egezentrum Käferberg ar-
beitet in diesem Bereich als Pilotbe-
trieb der zehn Pfl egezentren der Stadt 
Zürich, die das Konzept ebenfalls 
übernehmen werden. (e)

WHO-Label für Pflegezentrum

Eine der zahl-
reichen für die 
Stadt Zürich täti-
gen Institutionen 
ist die Stiftung 
Zürcher Schüler-
ferien. Die von ihr 
veranstalteten Fe-
rienkolonien, in 
denen Stadtzür-

cher Kindern und Jugendlichen wäh-
rend der Schulferien sportliche Be-
tätigung, aber auch Theaterwochen, 
Computerkurse und so weiter ange-
boten werden – sind Generationen 
von Stadtzürcherinnen und Stadt-
zürchern ein Begriff. Wohl wissend, 
was sie an der «Stiftung» hat, trägt 
die Stadt Zürich seit jeher die unge-
deckten Kosten des Ferienlagerbe-
triebs: Von den 900  000 Franken, auf 
die sich die Durchführung von rund 
35 Ferienkolonien pro Jahr beläuft, 
kommen 600  000 Franken durch El-
ternbeiträge, einen Abzeichenverkauf 
sowie Spenden wieder herein. Beiträ-
ge der öffentlichen Hand decken die 
restlichen 300  000 Franken ab – eine 
Subvention, die der Gemeinderat auf 
Antrag des Stadtrates normalerweise 
ohne lange Debatte bewilligt.  

So hätte es auch in der letzten Ge-

meinderatssitzung sein können – 
wenn da nicht noch eine Anregung 
(Postulat) von SP und CVP vorge-
legen hätte, die den Stadtrat zu prü-
fen ersucht, ob das Angebot der Stif-
tung Zürcher Schülerferien künftig 
mit mehrtägigen Kursen in der Stadt 
Zürich selber ergänzt werden kann – 
dies aufgrund der Erfahrung der letz-
ten Jahre, dass die Nachfrage nach 
Lagern ausserhalb der Stadt eher 
rückläufi g, diejenige nach eintägigen 
Veranstaltungen in Zürich hingegen 
stark war. 

Über diesen harmlos klingenden 
Vorschlag entwickelte sich nach 
kurzer Zeit eine hitzige und teilwei-
se gehässige Debatte, in deren Ver-
lauf  SVP-Fraktionspräsident Mau-
ro Tuena in den Saal rief, es gehe 
nicht an, dass immer mehr Kinder 
in DDR-Manier staatlicher Betreu-
ung zugeführt würden, so wie das 
SP und CVP mit ihrem Vorstoss ge-
meinsam verlangten. Die FDP – die 
das Anliegen ebenfalls unterstützte 
– wurde vom SVP-Sprecher bezich-
tigt, eine «Wendehalspolitik» zu be-
treiben. Dies wiederum rief Tho-
mas Mar thaler (SP) auf den Plan, ei-
nen ehemaligen Schweizermeister im 
Schwergewichtsboxen und heutigen 

Stadtammann des Kreises 3, der Tu-
ena in geharnischtem Ton vorwarf, er 
habe als ewiger SVP-Jungtürke von 
Dingen wie Schülerferien und Kin-
derbetreuung sowieso keine Ahnung.  
Mit allen Stimmen gegen diejenigen 
der SVP wurde die Forderung nach 
mehr Ferienangeboten für Stadtzür-
cher Schulkinder schliesslich gut-
geheissen.

Nicht immer ist die Atmosphäre 
im altehrwürdigen Ratssaal dermas-
sen aufgeladen: Zwei weitere Subven-
tionsanträge des Stadtrates wurden 
diskussionslos und einstimmig (also 
inklusive SVP!) gutgeheissen.  Im ei-
nen Fall bedeutet dies, dass die Stadt 
Zürich dem Kinderzirkus Robinson 
auch in den kommenden drei Jahren 
die Miete für eine städtische Liegen-
schaft, die als Trainingslokal dient, 
erlassen kann. Zum anderen erhält 
der Verein Jugendwohnnetz Zürich 
wie bis anhin eine fi nanzielle Unter-
stützung von maximal 110  000 Fran-
ken pro Jahr. Dieser ist zwar nicht der 
einzige, aber weitaus der wichtigste 
Anbieter von preisgünstigem Wohn-
raum für Jugendliche und junge Er-
wachsene mit tiefem Einkommen. 

    Rolf Kuhn, SP

Aus dem Gemeinderat

Bereits zum zweiten Mal 
wurde die Impuls Drogerie 
Hönggermarkt als «Drogo-
Thek» ausgezeichnet. Das Qua-
litätslabel des Schweizerischen 
Drogisten-Verbandes wird aus-
schliesslich an Drogerien ver-
geben, die rundum als moderne 
Fachgeschäfte für Gesundheit 
und Schönheit auftreten. 

Die Anforderungen sind streng, und 
wer den begehrten Status «Drogo-
Thek» einmal errungen hat, muss ihn 
sich alle paar Jahre wieder neu ver-
dienen.

Die Auszeichnung «DrogoThek» 
ist ein Qualitätslabel des Schwei-
zerischen Drogisten-Verbandes. Es 
wurde geschaffen, um Drogerien aus-
zuzeichnen, die den Beratungsbe-
reich «Gesundheit und Schönheit» 
konsequent in den Mittelpunkt stel-
len und diese Gewichtung auch nach 

aussen professionell kommunizieren. 
Der Schweizerische Drogisten-Ver-
band geht davon aus, dass mittel- und 
langfristig nur Drogerien mit Dro-
goThek-Qualitäten eine Chance auf 
dem heftig umkämpften Markt ha-
ben werden.

Grosse Herausforderung:
20 Hauptkriterien erfüllen

Wer eine DrogoThek-Drogerie wer-
den will, muss sich auf «Herz und Nie-
ren» prüfen lassen: Insgesamt werden 
20 Hauptkriterien überprüft, vom 
Gesamteindruck der Drogerie (Aus-
senansicht, Beschriftung, Schaufens-
ter, Eingangszone) über das Laden-
innere (Anordnung und Qualität der 
Regale, Boden, Decke und Beleuch-
tung) bis zur Präsentation der Pro-
dukte und der Gewichtung des Sorti-
ments. 81 von 107 möglichen Punkten 
sind notwendig, um den DrogoThek-
Status zu erhalten.  (pr)

Impuls Drogerie Hönggermarkt
erhielt Auszeichnung 

Cinemagic, die erste Videothek 
der Schweiz, die nur auf die DVD 
gesetzt hat, hat dieses Wochen-
ende die erste vollautomatische 
Videothek am Zwielplatz eröff-
net. Der 24h-DVD-Automaten- 
Shop ermöglicht den Verleih und 
die Rückgabe von DVDs sowie 
den Verkauf von Snacks und Oc-
casions-DVDs per Internet. 

Als Simon und Johannes Schmid 
1999 ihre Videothek Cinemagic an 
der Riedhofstrasse eröffneten, waren 
sie die ersten, die sich ausschliesslich 
auf das Medium DVD spezialisiert 
haben. 

Zum 7-Jahr-Jubiläum gehen sie 
einen Schritt weiter. Im ehemaligen 
Kiosk lokal am Zwielplatz eröffneten 
sie vergangenes Wochenende ihre 
erste Filiale: Sie lancieren den ers-
ten 24h-DVD-Automaten-Shop der 
Stadt Zürich. Dies ermöglicht Cine-
magic den Betrieb rund um die Uhr. 
Über die zwei leicht be dienbaren 
Einheiten mit Touchscreen-Moni-
toren lassen sich bequem Filme mie-
ten und Occasion-DVDs aus dem 

Verleih beziehen. Mit der neuen, ver-
besserten Membercard können auch 
gleich Getränke und Snacks gekauft 
werden. 

Bester Service dank Internet

Da das System Internet-basiert ist, bie-
tet es den Kunden Mehrwert an Ort 
und Stelle: Man kann die aktuellsten 
Trailer schauen, Reservationen vor-
nehmen und die Filme im Automaten 
oder im Laden an der Riedhofstras-
se abholen und eine SMS-Reminder-
Funktion gratis abonnieren. Ausser-
dem ist es möglich, die Verleihdauer 
exakt zu berechnen – die so genann-
te Blitzmiete, bei welcher der Film 
ausgeliehen, angesehen und sogleich 
wieder retourniert wird, ist günstiger 
als die normale Miete mit 6 bezie-
hungsweise 8 Franken auf Neuheiten. 
Dafür kann man die Filme 24 Stun-
den behalten und geniesst – wenn 
man die Filme zwischen 21  und 22 
Uhr ausleiht – die «Happyhour» bis 
am nächsten Tag um 14 Uhr. Das 
7-Jahr-Jubiläum feiert Cinemagic 
im November mit 50 Prozent Ra-
batt auf das ganze Sortiment.  (pr)

Neue Kinderzeitung zum 
Kinderrechtstag 2006

Am 20. November, zum Tag der Rech-
te der Kinder, erscheint die sechste 
Kinderzeitung der Stadt Zürich. 15 
junge Journalistinnen und Journa-
listen aus der Unter- und Mittelstufe 
haben an vier Nachmittagen intensiv 
zum Thema «Kinderrechte» recher-
chiert, Interviews geführt, Redak-
tionssitzungen gehalten und Berichte 
geschrieben: Jasmine und Emre ha-
ben eine Umfrage bei Kindern und 
Erwachsenen gemacht, Laura hat 
mit einer Geschichte über das Tage-
buch das Recht auf Privatsphäre be-
leuchtet, Leo hat einen Vergleich der 
Kinderrechte in Westafrika und der 
Schweiz gemacht.  (e)

Die Zeitung kann bei Mega!phon 
bestellt werden. 
Kinder, die an einer Mitarbeit in-
teressiert sind, melden sich bei: 
Mega!phon-Kinderzeitung, Albisrie-
derstrasse 330, 8047 Zürich, E-Mail: 
megaphon@zuerich.ch.

GZ aktuell

 Gemeinschaftszentrum Wipkingen 

Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich,
Tel. 044 276 82 80, Fax 044 271 98 60
 
Kochkurs Pakistanische Küche
Donnerstage, 16. bis 30. November, 19 
bis 20.30 Uhr; 30 Franken pro Abend in-
klusive Essen. Jeder Abend kann einzeln 
besucht werden. Anmeldung: Gulrukh 
Malik, Telefonnummer 044 491 51 80 
oder gulrukh.malik@freesurf.ch.

Kerzenziehen
bis 15. Dezember. Mittwoch bis Freitag, 
14 bis 18 Uhr, Samstag 13 bis 17 Uhr. 

Werkatelier
Fahnen malen für den 20. November, 
den Tag der Kinderrechte: 17. und 18. 
November. Weihnachtsschmuck aus 
Zinn: 22. bis 25. November. Kleine En-
gel und Sterne werden gestaltet.

Holzwerkstatt
Bis 25. November wird eine Futterstel-
le gestaltet.

Kinderbauernhof
Schoggibananen am Lagerfeuer: Mitt-
woch, 22. November, 15 bis 16.30 Uhr.

Erste vollautomatische 
Videothek in Höngg eröffnet
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Pflege, Betreuung, 
Haushaltshilfe und Nachtwache 

(Tag und Nacht auch Sa /So) 
krankenkassenanerkannt und fixe Preise.

Hausbetreuungsdienst 
für Stadt und Land AG

Dufourstrasse 137
8008 Zürich

044 342 20 20

www.homecare.ch

PRIVATE SPITEX

Dr. med. dent. Silvio Grilec
Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich
Telefon 044 342 44 11
www.grilec.ch

Zahnärztliche
Notfälle

Eröffnung in Zürich-Höngg

Psychologische Beratung 
für Frauen, Männer und Paare

Martin Brezina, lic. phil. I, Psychologe FSP
Psychologische Beratung | Coaching
Brunnwiesenstrasse 41 | 8049 Zürich-Höngg
Fon 044 260 68 79 | Fax 044 260 68 66
beratung@brezina.ch | www.brezina.ch

Besuchen Sie uns auch im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
Med. et med. dent. Daniel Ginsberg
Dentalhygiene und Prophylaxe

Praxis Dr. Urs Schefer
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg
Öffnungszeiten

Montag bis Donnerstag:
durchgehend 7.30 bis 18 Uhr
Freitag 7.30 bis 16 Uhr

Termine können ab sofort
telefonisch vereinbart werden
Telefon 044 342 19 30

www.zahnaerztehoengg.ch

Kirchliche Anzeigen

hcirüZ 9408 ,94 niarstgoV ,HbmG uabnetraG
34 51 776 970 .leT ,hc.lefiewzdnuredurb.www

Friert es Ihren Garten,
wenn er an den 

kommenden Winter denkt?

Feiern Sie mit uns und informieren Sie sich 
über unser Angebot! 

Dagmar Schifferli, lic. phil.
Psychologin, Gerontologin INAG

Brigitta Klaas Meilier
Dozentin für Gerontologie

ERÖFFNUNGSAPÉRO

Seniorenpraxis k&s
Einzel- und Familienberatung
bei Alters- und Betreuungsproblemen

Bergellerstrasse 12 (Rückgebäude)  
8049 Zürich-Höngg

am Samstag, 18. November, ab 16 Uhr

N E U    N E U    N E U    N E U    N E U

 DVD Verleih & Shop
 Riedhofstr. 75
 8049 Zürich

 Tel. 044 340 20 50
 Fax 044 340 20 24
 info@cinemagic.ch 

24hDVD.ch
Öffnungszeiten täglich 14 bis 22 Uhr,
Dienstag geschlossen

Über
 • 2500 DVD-Movies zum Mieten!

 • 1000 Verkaufs-DVDs bis 50 % günstiger!

 • 300 Occasion-DVDs ab Fr. 9.90!

Parkplätze vor dem Laden

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Massagepraxis Meierhof

Robert Stucki
med. Masseur SVBM FA-SRK

Medizinische Lymphdrainage
und Kinesio-Tape

Limmattalstrasse 167
8049 Zürich

Telefon 044 341 94 38
Fax 044 340 02 28
E-Mail: massagemeierhof@bluewin.ch

 Josef Kéri
Zahnprothetiker
 Neuanfertigungen
 und Reparaturen
 Limmattalstrasse 177
 8049 Zürich
 Telefonische Anmeldung
 044 341 37 97

Heinz P. Keller Treuhand GmbH
Heinz P.  Keller, eidg. dipl. Buchhalter/Controller

• Buchhaltungen und Steuern
• Firmengründungen und Revisionen
• Erbteilungen und
 Personaladministration
Limmattalstrasse 206, Postfach 411, 8049 Zürich
Telefon 044 341 35 55, Fax 044 342 11 31
E-Mail: info@hpkeller-treuhand.ch
www.hpkeller-treuhand.ch

Samstagmorgen
Sprechstunde Kreis 10

18. November Dr. med. J. Wälti
Von 9.00 Bläsistrasse 23
bis 12.00 Uhr 8049 Zürich
für Notfälle Telefon 044 341 44 64

Wenn Ihre HausärztIn nicht erreichbar ist:
Ärztefon 044 421 21 21
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln 
NotfallärztInnen der Stadtkreise 6 und 10.

TV   HiFi   Video

01 363 60 60
Rötelstrasse 28

www.radio-tv-burkhardt.ch

Reformierte Kirchgemeinde
Höngg

Freitag, 17. November
19.00 bis 22.30 Uhr: «Cave» – der Ju-

gendtreff im «Sonnegg» für 13- bis 
16-jährige Jugendliche – ist offen
Samstag, 18. November

 9.30 bis 12 Uhr: «Kiki»-Fäscht in und um 
die reformierte Kirche Höngg: 
«Mit Gott bisch nöd eläi» – 
D’ Gschicht vom Daniel und de Leue 
(Daniel 6) für Kinder von 4 und 8 
Jahren und ihre Eltern 
Claire-Lise Kraft, Pfr. Markus Fässler 
und weitere Mitarbeitende.
Wir bitten um Anmeldung, damit 
wir für alle Kinder das entsprechende 
Material bereitstellen können.
Anmeldung bis 17. November an 
Claire-Lise Kraft, 043 311 40 56, 
claire-lise.kraft@zh.ref.ch
Sonntag, 19. November

 9.50 Im Krankenheim Bombach:
Gottesdienst mit Abendmahl
mit Pfrn. Leslie Rauch

10.00 Gottesdienst: Sonntag der 
verfolgten Kirche
Predigt: Pfarrer H. Stückelberger 
(Leiter von CSI) «Wir leben im 
Jahrhundert der grössten Christen-
verfolgung», Liturgie mit Taufe: 
Pfarrer Markus Fässler
Musik: Chor der Trachtengruppe 
Höngg und Robert Schmid, Orgel; 
Kollekte: Christian Solidarity Interna-
tional (CSI), Pfr. Markus Fässler

17.00 Orgelkonzert in der reformierten 
Kirche Höngg:
Claude Starck, Violoncello, und 
Robert Schmid, Orgel, spielen 
Werke von: Georg Philipp Telemann 
(1681–1767), Johann Sebastian Bach 
(1685–1750), Robert Schumann 
(1810–1856), Theodor Kirchner 
(1823–1903)
Kollekte zur Deckung der Unkosten
Nach dem Konzert Apéro 
im «Sonnegg»

19.00 «höngger jugendgottesdienst» 
– ökumenisch
Pfarreizentrum Heilig Geist 
mit Pfr. Bruno Amatruda und 
PA Meinrad Furrer
Dienstag, 21. November

10.00 Im Alterswohnheim Riedhof: 
Andacht mit PA Ilona Mehring
Mittwoch, 22. November

Ab 11.30 Uhr im «Sonnegg» – Café für alle 
Mittagessen, ab 14 Uhr: Spielmög-
lichkeit, Café bis 17.30 Uhr, 
Bauherrenstrasse 53
Donnerstag, 23. November

10.00 bis 11.15 Uhr: Frauen lesen die Bibel 
im «Sonnegg» mit 
Pfrn. Carola  Jost-Franz
Freitag, 24. November

12.00 Mittagessen für Seniorinnen und 
Senioren im «Sonnegg», 
an der Bauherrenstrasse 53

20.00 CaféZeit: «Für immer jung, der etwas 
andere Liederabend, Teil 3»
im ref. Kirchgemeindehaus Höngg, 
Ackersteinstrasse 188; 
Eintritt 15 Franken, Madelaine Lutz,
Telefon 043 311 40 57

19.00 bis 22.30 Uhr: «Cave» – der 
Jugendtreff im «Sonnegg» für 13- 
bis 16-jährige Jugendliche – ist offen
Sonntag, 26. November

 9.50 Im Krankenheim Bombach:
Ökumenischer Gottesdienst
Pfr. C.H. Pletscher
und M. Pazhenkottil

10.00 Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag
Es wird noch einmal besonders an 
die Menschen erinnert, die im 
letzten Jahr verstorben sind, 
mit Pfr. Matthias Reuter
Kollekte: aurora – für Verwitwete 
mit minderjährigen Kindern
 Dienstag, 28. November

15.00 Im Alterswohnheim Riedhof: Stunde 
des Gemüts mit Pfr. Markus Fässler
Mittwoch, 29. November

10.00 In der Hauserstiftung:
Andacht mit Pfr. M. Reuter

14.00 Im «Sonnegg» – Café für alle: 
Spielmöglichkeit, Café bis 17.30 Uhr, 
Bauherrenstrasse 53

Katholische Kirche Heilig Geist
Zürich-Höngg

Donnerstag, 16. November
 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe
14.30 @ktivi@-Treff. Zum Abschluss un-

seres Jahresthemas «Die Schöpfung» 
zeigen wir den Film «Die Geschichte 
vom weinenden Kamel». Anschlies-
send unterhalten wir uns über den 
Film bei Kaffee oder Tee

Freitag, 17. November
 9.45 Kommunionfeier

im Pflegezentrum Bombach
Samstag, 18. November

18.00 Familiengottesdienst. Die Kinder 
erhalten das Sakrament der Versöh-
nung. Im Anschluss an den Gottes-
dienst feiern wir mit den Familien 
der Fünftklässler eine «Teilete».

20.00 Konzert der «Holy Spirit Gospel 
Singers» unter dem Thema «Gospel 
meets Rock». Eintritt frei, Kollekte. 
Damit die Gospel-Sounds so richtig 
rockig daher kommen, wird der Chor 
von einer professionellen Rock-Band 
unterstützt. Nach intensiver Vorbe-
reitung freuen sich 27 Sängerinnen 
und Sänger darauf, ihre alten und 
neuen Fans in ganz spezielle Vor-
weihnachtsstimmung zu versetzen
Sonntag, 19. November

10.00 Heilige Messe
17.00 Konzert der «Holy Spirit Gospel 

Singers» unter dem Thema 
«Gospel meets Rock». 
Siehe Programm vom Samstag

19.00 Ökumenischer Jugendgottesdienst 
zum Thema «Widerstand» 
in der reformierten Kirche
Opfer für Samstag und Sonntag: 
Seelsorgerausbildung 3. Weg
Dienstag, 21. November

10.00 Andacht im Alterswohnheim Riedhof
Donnerstag, 23. November

 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe

Freitag, 24. November
 9.45 Kommunionfeier im Pflegezentrum 

Bombach
Samstag, 25. November

18.00 Heilige Messe
Sonntag, 26. November

 9.45 Ökumenischer Gottesdienst 
im Pflegezentrum Bombach

10.00 Heilige Messe
Opfer für Samstag und Sonntag: 
Universität Freiburg
Montag, 27. November

19.30 Meditativer Kreistanz

Freikirche Höngg
Openhouse Hurdäcker
Hurdäckerstrasse 17
Samstag, 18. November

19.30 Gottesdienst
 Lebensnahe Impulse für den Alltag!

Dienstag, 21. November 
 9.15 FraueTräff

 Evangelisch-Methodistische
Kirche Zürich-Höngg

 Bauherrenstrasse 44
Freitag, 17. November

17.30 Freitagsvesper
in der EMK Oerlikon
Samstag, 18. November

14.00 Jungschar: «Fleissige Biene»
in der EMK Oerlikon

 Meos-Kalender-Aktion
auf dem Marktplatz Oerlikon
Sonntag, 19. November

 9.30 Gebetsgemeinschaft
10.00 Bezirksgottesdienst mit anschlies-

sender Bezirksversammlung
Predigt und Leitung: 
DV Pfr. Walter Wilhelm
gleichzeitig Kinderhort
in der EMK Oerlikon
Dienstag, 21. November

18.30 Club 148
in der EMK Oerlikon
Donnerstag, 23. November

14.00 Bibelstunde
in der EMK Oerlikon

 Reformierte Kirchgemeinde
Oberengstringen

Sonntag, 19. November
10.00 Gottesdienst 

mit Pfr. Jean-Marc Monhart
Kollekte: Glaube in der 2. Welt

10.00 Kindergottesdienst im Jugendraum
Donnerstag, 23. November

18.00 Jugendgottesdienst in der Kirche
Freitag, 24. November

16.15 Kigo im Foyer
19.00 Jugendtreff im Jugendraum

Sonntag, 26. November 
10.00 Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 

mit Pfrin. Ruth Brechbühl
Mitwirkung des Männerchors 
Engstringen, anschliessend Apéro
Kollekte: Insieme – Verein zur
Förderung geistig Behinderter 
Limmattal

10.00 Kindergottesdienst 
im Jugendraum

CaféZeit
AndersChor Höngg
Rosemarie Bamert
Gertrud Böhm
Gertrud Egger
Rosmarie Joss
Samuel Gfeller
Roland Lussi
Madelaine Lutz
Rosemarie Möckli
Vreni Urech
Ursula Volkart
Ursula Walder
Margrit Zollinger

Produktionsleitung:
Madelaine Lutz

Musikalische Leitung:
Daniel Gfeller

Regie: 
Rico Lutz

Für immer jung
   Der etwas andere Liederabend

Freitag, 24. November, 20 Uhr,

reformiertes Kirchgemeindehaus
Ackersteinstrasse 188

Zürich-Höngg
Telefon 043 311 40 57

Eintritt Fr. 15.–
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Verena Iten aus Oerlikon strahlt, als wir uns be-
grüssen. Die vielbeschäftigte Hausfrau und
Mutter sieht aus, wie das blühende Leben. Sie ist
aufgestellt und scheint ihr neues Lebensgefühl
wirklich zu geniessen. Kaum zu glauben, dass
Verena vor einem halben Jahr noch runde 20 kg
mehr wog. „Ich habe ja schon viel probiert, das
können Sie mir glauben“, beginnt Verena zu er-
zählen. „Meistens fing es recht gut an, doch der
Erfolg war kurzfristig. Unmittelbar nach der
jeweiligen Diät stellte sich der
gefürchtete Jo-Jo-Effekt ein
und die Pfunde waren wieder
da. Manchmal war es schon ein
bisschen frustrierend.“ 
Dabei hatte sie sich gut mit
dem Thema Abnehmen befasst.
Sie hat sich schon immer für
Ernährung interessiert und viel
darüber gelesen. Auch hat sie
sich mit Bekannten über die
verschiedenen „Kuren“ unter-
halten und auch, wer schon was
ausprobiert hat.
„Mir fehlte einfach die Anleitung zur lang-

fristigen, gesunden Ernährung. Tipps für

intelligentes Kochen und Essen mit wenig

Kalorien und trotzdem viel Genuss,“ fasst
Verena ihre bisherigen „Erfolge“ zusammen.
Auch das Kalorienzählen oder Abwägen fand
ich immer lästig.“ 
Dann hörte sie von ParaMediForm und besuchte
die Institutsleiterin Susanna Huber. Verena war
bereit für ihren letzten Versuch, endlich die lästi-
gen Kilos wieder los zu werden. Und wurde
positiv überrascht. „Schon der erste Besuch hat
mich ermutigt“, schwärmt sie. „Ich wurde herz-
lich in einer wunderbaren Atmosphäre empfan-
gen, dann wurde der Stoffwechseltyp bestimmt
und ein individueller Ernährungsplan zusam-
mengestellt. Für mich persönlich war es sehr

wichtig, dass man lernt, genussvoll zu essen

und trotzdem abnehmen kann.“ Für Verena

war das Ernährungsprotokoll eine grosse Hilfe.
Sie weiss jetzt endlich, welches  Essen ihr gut tut
und welches eben nicht. Dabei war der ‘Verlust’
überhaupt nicht gross: „Zucker, Weissmehl und
Alkohol waren bei mir gestrichen. Aber der
Verzicht ist mir leicht gefallen, denn ich war nie
hungrig!” Sie resümiert: „Ich glaube, dass die

langfristige Begleitung und die ausgezeichne-

te Betreuung etwas vom wichtigsten ist. Das
macht ParaMediForm so erfolgreich“. Sie zeigt

Ihre Gewichtskurve. „Ich habe
mein Programm am 17.02.06
mit 92,2 kg begonnen und
wiege heute am 13.09.06 noch
71,9 kg. Sehen Sie, wie toll: In

7 Monaten 20,3 Kilos weg!

Ich würde jederzeit wieder mit
der Methode von ParaMedi-
Form abnehmen, wenn ich es
müsste. Aber ich muss ja nicht
– Ich werde nie mehr zuneh-
men! Da bin ich mir sicher. Ich
glaube, dass mit dieser genuss-
vollen Ernährungsumstellung

auch ein grosser Beitrag zu meiner Gesundheit
geleistet wurde.“ Über den Erfolg ist sie über-
glücklich. Es tut ihr gut, wenn ihre Turnkolle-
ginnen ihre neue Linie bewundern. Und sie
lächelt verschmitzt, wenn sie erzählt, wie stolz
ihr Mann auf sie ist. 

Lassen auch Sie sich jetzt bei ParaMediForm über-
zeugen. Mehr Informationen erhalten Sie bei
Susanna Huber in Oerlikon, Gubelstrasse 54 (Tel.
043 333 51 16) und Höngg, Limmattalstrasse 234.
Tel. 043 818 48 50 oder auf www.schlankundrank.ch

“Meine Pfunde haben mir das Leben
ganz schön schwer gemacht.”

Ohne Diät, Hunger oder lästiges Kalorienzählen hat Verena Iten in 7 Monaten mehr als 20
kg abgenommen. Dank individuellem Ernährungsprofil, abgestimmt auf den persönlichen
Stoffwechseltyp hat sie mit ParaMediForm ihr Wunschgewicht erreicht. Und es auch gehal-
ten. Wir haben Verena zum Interview eingeladen und wollten mehr über ihren Erfolg wissen.

Verena Iten ist lustvoll schlanker. 
Sie hat mit ParaMediForm in

Oerlikon in 7 Monaten mehr als
20 kg abgenommen.

Institut für Gesundheit 
und Wohlbefinden

SinoQi, das Zentrum für Chinesische 
Medizin, in unmittelbarer Nähe des 
Zürcher Hauptbahnhofs, offeriert Aku-
punktur, Kräutertherapie und Tui-Na-
Massage. 

Die Traditionelle Chinesische Medizin 
(TCM) beruht auf einer ganzheitlichen 
Betrachtungsweise und versteht den 
Körper als ein zusammenhängendes 
System, in dem alle Körperteile, Or-
gane und Organsysteme durch Energie-
bahnen miteinander verbunden sind. 
«Gesundheit» bedeutet die Fähigkeit, 
das Gleichgewicht zu erhalten. Gleichge-
wicht hängt wieder vom gleichmässigen 
Fluss des Qi, der Quelle aller Energie, 
ab. Die Krankheiten und Beschwerden 
werden beispielsweise durch eine Blo-
ckade von Qi oder durch einen Mangel 
an Qi verursacht. Das Ziel der TCM ist es 
dann, den normalen Fluss von Qi wieder 
herzustellen, um die Harmonie und das 
Gleichgewicht wieder im menschlichen 
Körper herzustellen. 

Als sanfte Ergänzung zur modernen 
Schulmedizin ist eine Beratung durch 
unsere chinesischen TCM-Ärzte in fol-
genden Situationen besonders empfeh-
lenswert: 

• Wenn sich nach langen Behand-
lungen durch die klassische Schul-
medizin kein Erfolg einstellt. 

• Wenn die Anwendung nebenwir-
kungsreicher Medikamente und 
Behandlungsmethoden vermieden 
werden soll.

• Als unterstützende Behandlung 
von schulmedizinischen Therapien
(beispielsweise zur Linderung von 
Nebenwirkungen einer Chemothe-
rapie).

• Zur Behandlung nicht klar diagnos-
tizierbarer Krankheiten oder Be-
schwerden.

Im Vergleich mit der Schulmedizin hat 
TCM weitere Vorteile: Die TCM versucht 
nicht nur die Symptome, sondern die 
Ursache der Krankheiten zu behandeln. 
Ausserdem legt TCM grossen Wert auf 
die Prävention, mit dem Ziel, Ihre Ge-
sundheit zu erhalten. Hierzu ist es wich-
tig, dass Sie das TCM-Zentrum frühzeitig 
aufsuchen. Ein weiterer Vorteil der TCM 
ist, dass die TCM-Behandlung kaum Ne-
benwirkungen hat.

Die drei wichtigsten und auch am häu-
figsten verwendenden Behandlungs-
formen sind: Akupunktur, Kräuterthe-
rapie und Tui-Na-Massage. 

Die Natur verleiht dem menschlichen Kör-
per umfangreiche Selbstheilungskräfte. 
Die Akupunktur ist ein typisches Bei-
spiel, wie die TCM diese Selbstheilungs-
kraft zur Bekämpfung der Krankheiten 
gezielt mobilisiert. Der chinesische TCM-
Arzt kennt 360 Akupunkturpunkte, die 
besonders geeignete Orte auf der Haut 
sind, von denen aus man den Qi-Fluss 
in den Meridianen und den damit ver-
bundenen Organen gut erreichen und 
beeinflussen kann. Auf diese Weise wird 
der Mensch wieder ins Gleichgewicht 
gebracht. Gemäss Weltgesundheitsor-
ganisation (WHO) können viele Erkran-
kungen und Beschwerden mit Akupunk-
tur behandelt werden. 

Man kennt etwa 3000 Arten von Arz-
neimitteln, die alle natürlicher Herkunft 
sind, welche keine harmlosen Kräuter-
tees, sondern hochwirksame Arzneimit-
tel sind. Die Kräuter werden für jeden 
einzelnen Patienten individuell gemäss 
dem Befund zusammengestellt und 
lassen sich ausgezeichnet mit schulme-
dizinischen Methoden kombinieren. Die 
Kräutertherapie wird vor allem bei Er-
krankungen des Verdauungstraktes, bei 
Atemwegs- und Lungenerkrankungen 
sowie Frauenkrankheiten eingesetzt. 

Tui-Na-Massage ist eine angenehme 
Form der Behandlung, die noch älter  
ist als die Akupunktur. Sie beeinflusst 

die Meridiane und deren Nebengefässe 
durch verschiedene Handverfahren an-
statt «Nadelstechen» bei der Akupunk-
tur. «Tui» bedeutet «schieben», «Na» 
heisst «kneifen». Neben den beiden 
wichtigsten Techniken kommen auch 
greifende, klopfende und streichende 
zur Anwendung. Grundsätzlich kommt 
Tui-Na-Massage vor allen bei Beschwer-
den und Schmerzen im Bewegungsap-
parat, Stresserkrankungen sowie psy-
chischen Erkrankungen zur Anwendung. 
Die Krankheiten und Beschwerden bei 
Kindern mit Tui-Na-Massage zeigt uns 
auch aussergewöhnliche Erfolge. Die 
Tui-Na-Massage kann gut mit Akupunk-
tur kombiniert werden. 

Zusätzlich werden unsere Patienten von 
den chinesischen Spezialisten im SinoQi- 
TCM-Zentrum in folgenden Methoden 
behandelt: 

• Ohr-Akupunktur

• Moxibustion

• Schröpfung

• Wärmetherapie

Mit der Traditionellen Chinesischen Medizin
auf dem Weg zu Genesung und Wohlbefinden 

Die TCM-Ärzte des SinoQi-Zen-
trums für Chinesische Medizin mit 
langjährigen Berufserfahrungen 
offerieren Ihnen:
Eine kostenlose 40-minütige Tui-
Na-Massage mit Puls-Zungen-
diagnose, gültig bis 30. November 
2006.
Die Leistungen der chinesischen 
TCM-Ärzte werden bei Vorhan-
densein einer Zusatzversicherung 
für Komplementärmedizin anteils-
mässig von der Krankenkasse über-
nommen. 

SinoQi Zentrum 
für Chinesische Medizin
Usteristrasse 11, am Löwenplatz
8001 Zürich
Telefon 044 210 22 22,
Internet: www.sinoqi.ch

Die Praxis ist auch
am Samstag geöffnet.

Man sieht die Sonne langsam
untergehen und erschrickt doch,
wenn es plötzlich Nacht wird.

8049 Zürich, im November 2006
Giblenstrasse 3

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von unserem lieben
Mami, Omi, Gotti, Tanti, unserer Schwägerin und Freundin

Agathe Baumgartner-Schwegler
19. Mai 1922–11. November 2006

Nach kurzer Krankheit, die sie wie alles in ihrem Leben
mit grosser Stärke, Demut und dem tiefen Glauben an bessere
Zeiten ertragen hat, ist sie friedlich eingeschlafen.

Wir werden sie immer in liebevoller Erinnerung behalten
und sind dankbar für die Liebe, Fürsorge und die Zeit, die sie
uns gegeben hat.

Ruth Krampera-Baumgartner
Janina Krampera
Verwandte und Freunde

Die Urnenbeisetzung findet statt am Dienstag, 21. November 2006,
um 14.00 Uhr auf dem Friedhof Hönggerberg.
Anschliessend Abdankungsfeier in der Friedhofskapelle.

Komm, Trost der Welt, du stille Nacht.
Der Tag hat mich so müd gemacht,
das weite Meer schon dunkelt.
Lass ausruhen mich von Lust und Not, 
bis dass das ewige Morgenrot den 
stillen Wald durchfunkelt.
 Eichendorff

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Louise Würmli Michael
6. August 1923 – 12. November 2006

Sie ist in der Nacht vom Sonntag auf den Montag im Waidspital 
Zürich von uns gegangen.
Ihr Lebensmut und ihre Liebe zur Musik gehören zu den vielen 
schönen Erinnerungen, in denen wir mit ihr verbunden bleiben.

 In stiller Trauer
 Bernhard und Rosette Humbel,
 Biel/Bienne
 Nichten, Neffen
 und deren Kinder
 Freundinnen

Die Trauerfeier  fi ndet am Montag, den 20. November 2006, statt. 
(Bus 38 ab Meierhofplatz zum Friedhof Hönggerberg)
Treffpunkt um 14.45 Uhr bei der Kapelle des Friedhofs Höngger-
berg. Die Urnenbeisetzung fi ndet im angrenzenden Wald statt.

Anstelle von Blumen gedenke man
World Vision Schweiz, Patenschaft Cheikh TOP, 
Kriesbachstrasse 30, 8600 Dübendorf, PK 01-1547-4
oder 
Pro Senectute Kanton Zürich, Forchstrasse 145, 8032 Zürich, 
PK 80-79784-4

Zürich, 13. November 2006
Traueradresse: A. Bindschädler,
Rinikerstrasse 96, 
5222 Umiken

Farbe GratisFarbe Gratis !!
Bei Inserataufgabe 14 Tage vor dem Erscheinungstermin 

drucken wir alle Ihre bisherigen Schwarz-Weiss-Inserate 

bis Ende 2006 in Farbe! Sie bezahlen jetzt nur den normalen 

Schwarz-Weiss-Tarif.  Ab Januar profitieren Sie vom attraktiven

Farb-Tarif. Telefon 043 311 58 81, E-Mail: inserate@hoengger.ch

Wer will seinen
Verein vorstellen?

Zusätzlich zu der monatlich erschei-
nenden Vereinsseite hat jeder Verein 
einmal im Jahr die Möglichkeit, sich 
in einem ausführlichen Bericht mit 
Bild der Bevölkerung vorzustellen. 
Der Text sollte eine Länge von 2500 
Anschlägen inklusive Leerschlä-
ge (zählbar im Word unter Extras – 
Wörter zählen) nicht überschreiten 
und sollte am Computer oder auf der 
Schreibmaschine verfasst sein. Der 
Bericht muss in der dritten Person ge-
schrieben sein. 

Maximal vier Fotos dazu können 
zur Auswahl per Post eingeschickt 
oder digital an redaktion@hoengger.
ch übermittelt werden. Die digitalen 
Bilder sollten eine Aufl ösung von 300 
x 300 dpi auf die Endgrösse von 18 
Zentimetern Breite haben. Die Grös-
se der JPEG-Dateien sollte rund 1,2 
MB sein. Bitte immer angeben, was 
und/oder wer (Vor- und Nachna-
men) auf dem Bild zu sehen ist. 

Der «Höngger» veröffentlicht 
den Bericht gerne bei vorhandenem 
Platz. (scs)
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Bau

BAU
REPBau-

Unternehmung
Umbauten, Kundenarbeiten
(z. B. Bad- und Küchenrenovationen),
Gerüstbau, Fassadenrenovationen,
Aussen-Wärmedämmung.
Wir beraten Sie gerne.
Nehmen Sie Kontakt auf mit unserem
Herrn K. Heusser.

BAUREP AG, ZÜRICH
Tel. 044 272 41 66, Viaduktstr. 10, 8005 Zürich

Sanitär

Walter Caseri
Nachf. R.  Caseri

Sanitäre Anlagen
Neubauten
Reparatur-Service
Umbauten
Winzerstrasse 14
Telefon 044 344 30 00
Fax 044 344 30 01

Maler Energie

Ihr Partner für Wasser, Gas, Wärme

Eidg. dipl. Haustechnik-Installateure
Beratung · Planung · Ausführung von A–Z
Sanitär-Installationen · Heizungs-Anlagen

Riedhofstrasse 277
8049 Zürich
Tel. 044 341 98 80
www.greb.ch

Reklame

Sanitäre Installationen
Neu-/Umbauten
Reparaturservice

Huwyler + Co.
Am Wasser 91

CH-8049 Zürich
Tel. 044 341 11 77
Fax 044 341 14 32

Wir sind in Ihrer Nähe

 Rebstockweg 19 Renovationen
 8049 Zürich Bau-, Schriften- und

 Telefon 044 344 20 90 Dekorationsmalerei
 Fax 044 344 20 99 Tapeziererarbeiten

  Fassadenrenovationen
  Teppiche, Parkett und Laminat

B E S C H R I F T U N G E N
R E K L A M E G E S T A L T U N G
T E X T I L D R U C K
D I G I T A L D R U C K
W E R B E B A N D E N

IMBISBÜHLSTRASSE 101 8049 ZÜRICH
TEL. 044 340 15 91   info@saluzatelier.ch

F. Christinger
Heizungsanlagen

Heizkesselauswechslungen
Reparaturen

Heizenholz 21, 8049 Zürich

Tel. 044  341 72 38

kneubühler agag
malergeschäft
eidg. dipl. malermeister
limmattalstrasse 234
8049 zürich
telefon 044 344 50 40

David Schaub
Höngg

Maya Schaub · Andreas Neumann
Limmattalstrasse 220
8049 Zürich
Telefon 044 341 89 20
Fax 044 341 99 57

Gianni Bandera
Gipsergeschäft

für Neubauten
 Umbauten
 Reparaturen

8049 Zürich
 Ackersteinstrasse 10
 Telefon 044 342 16 54

René Frehner
Dipl. Dachdeckerpolier

Singlistrasse 9
8049 Zürich

Telefon 044 340 01 76
Fax 044 340 01 84

r.frehner@frehnerdach.ch
www.frehnerdach.ch

Ausführung sämtlicher
Dachdecker-Arbeiten

in Ziegel, Schiefer,
Eternit und Schindeln

Handwerk undHandwerk und GewerbeGewerbe

Sanitär

Serie mit fünf Siegen in Folge
Die 1. Mannschaft des Sport-
vereins Höngg bezwang am ver-
gangenen Wochenende in der 2. 
Liga interregional den FC Mou-
tier mit 1:0.
      Walter Soell

Warum sich das Nass ausgerech-
net über dem Hönggerberg just zur 
Fussballzeit ergiessen musste, weiss 
vermutlich nur Petrus. Der satte 
«FIFA geprüfte WM-Rasen» sog das 
Wasser schwammartig auf und er-
schwerte den Akteuren das fi ligrane 
Spiel. Lange Bälle sausten wie Bil-
lardkugeln ins Seitenaus, das Schuh-
werk liess die Griffi gkeit vermissen, 
die Spieler rutschend fallen, und der 
schnellste Spieler war der Ball. 

Die Jurassier aus dem Kanton 
Bern waren faire Spieler, und so war 
die Partie von überaus sportlichem 
Anstand getragen. Von den Gastge-
bern sah man von Beginn an Sieges-
willen gepaart mit Einsatz, Kampf-
geist und grosser Laufbereitschaft. 
Die Höngger gingen aggressiv zu 
Werke, liessen die Gäste vornehm-
lich in der ersten Hälfte nicht zum 
Verschnaufen kommen. Durch das 
energische Forechecking schon am 
gegnerischen Strafraum zwangen die 
Platzherren ihre Kontrahenten zu un-
kontrollierten Aktionen, gewannen 
die meisten Zweikämpfe und liessen 
auch spielerische Klasse aufblitzen. 

Mit technischen Können, Blick 

für den freien Mann und einer Por-
tion Schlitzohrigkeit bereitete in der 
18. Minute Adrian Gyimesi das 1:0 
durch Markus Ott vor. 

2:0? – schön wärs gewesen

Im weiteren Verlauf des Spieles ver-
passten es die Höngger, die Perfor-
mance im gegnerischen Strafraum 
zu erhöhen und das erlösende 2:0 zu 
verwirklichen. Zu Beginn der zwei-
ten 45 Minuten bemühten sich die 
Spieler des SV Höngg weiterhin um 
schnelles und direktes Spiel, lies-
sen sich davon auch nicht abbringen, 
wenn der eine oder andere Pass nicht 
ankam. Moutier wurde zwar nun 
auch etwas lebendiger, startete einige 
erfolgversprechende Angriffe, doch 
die Abwehr der Einheimischen hatte 
die Angelegenheit im Griff. Am Tag, 
als der Regen kam, hätte die sympa-
thische Gastmannschaft bei voller 
Chancenverwertung der Höngger 
auch absaufen können, doch ein Tor 
schiessen die Spieler vom Höngger-
berg immer, völlig egal, ob es regnet 
oder staubt. Mit dem Sieg im letzten 
Vorrundenspiel überwintert des SV 
Höngg auf dem beachtlichen zweiten 
Tabellenplatz nur einen Punkt hinter 
dem Leader FC Alle. 

Vorschau Rückrundenstart: 
10. März 2007 beim FC Langenthal

Zum ersten Mal wurde vom 10. 
bis am 12. November in Dietli-
kon das erste ZKAV-10-m-Zü-
ri-Fäscht ausgetragen. Während 
Höngg den Sektionswettkampf 
in der Stehend-Wertung für sich 
entscheiden konnte, sicherte sich 
Dietlikon den Sieg in der Sek-
tions-Kniend-Wertung.
Das Fest vergangenes Wochenende 
war ein Pilot-Projekt, das darüber 
Auskunft geben sollte, ob der Zür-
cher Kantonale Armbrustschützen 
Verband (ZKAV) das 10-m-Projekt 
weiterverfolgen und weitere Wett-
kämpfe für die 10-m-Armbrust an-
bieten soll. Mit knapp 80 Teilneh-
mern lag der Anlass etwas unter den 
Erwartungen der Verbandsleitung 
– aber die Fortsetzung 2007 ist be-
schlossene Sache. 

Höngg trat mit einer sehr starken 
Delegation an und konnte neben 
dem Sektionswettkampf (stehend) 
auch den Gruppenwettkampf (ste-
hend) mit 376 Punkten deutlich für 
sich entscheiden und Aegerten (369) 
und Nürensdorf (367) auf die Ehren-
plätze verweisen. Damit unterstrich 
Höngg einmal mehr seine klare Do-
minanz im 10-m-Stehend-Bereich. In 
der Kniend-Wertung vermochte sich 
der durchführende Verein Dietlikon 
durchzusetzen und den Sektions-
wettkampf verdient zu gewinnen. Der 

Sieg im Gruppenwettkampf ging an 
Schaffhausen (384), knapp vor An-
delfi ngen (382) und Birsfelden (381).

Juniorenanteil bei 15 Prozent

Besonders erfreulich für die Veran-
stalter ist der Umstand, dass in beiden 
Disziplinen der Anteil der teilneh-
menden Junioren relativ hoch war. 
Während im Stehend-Wettkampf 
sechs der 40 Teilnehmer Junioren 
waren, so konnten auch im Kniend-
Wettkampf sechs Junioren – in einem 
Teilnehmerfeld von 37 Wettkämp-
fern – begrüsst werden. Dies war ein-
mal mehr nur dank der engagierten 
Unterstützung der Nachwuchsleiter 
in den Vereinen möglich. 

Im November 2007 wird das zwei-

te ZKAV-10-m-Züri-Fäscht zur Aus-
tragung kommen. 

Eingesandter Artikel
von Markus Roth

Konzentrierte Schützen am ersten ZKAV-10-m-Züri-Fäscht. (zvg)

Höngg und Dietlikon gewannen

Ranglisten/stehend:
Sektions-Wettkampf: 
1. Höngg AS 96.156.
2. Nürensdorf ASV 92.031.
3. Dietlikon ASB 88.413.

Gruppen-Wettkampf
1. Höngg 1 (Höngg AS) 376 
2. Challenger (Aegerten ASG) 
3. Nüeri 1 (Nürensdorf ASV) 

Ausführliche Ranglisten unter
www.zkav.ch, Rubrik «News».
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in Höngg gerne für Sie da in Höngg gerne für Sie da

Maurer

   RENÉ PIATTI

MAURERARBEITEN

 8049 ZÜRICH

NACHFOLGER

SANDRO PIATTI
Imbisbühlstrasse 25a
Telefon 044 341 40 64
Mobil 079 236 58 00

Schlosser

Garage

 Garage
 A. Zwicky AG
 Riedhofstrasse 3
 8049 Zürich-Höngg
 Telefon 044 341 62 33
 www.zwicky.autoweb.ch
– Reparaturen
 sämtlicher Marken
– Unfallreparaturen

 Spezialist
 seit 50 Jahren

– Autoverkauf
– AVIA-Tankstelle
 Tankomat

Radio/TV

Gebäude-ServiceElektro

MAROLF & Co.
ELEKTROANLAGEN
Limmattalstrasse 211
8049 Zürich
Telefon 044 341 17 17

Elektro-
Haushaltgeräte
Laden-Öffnungszeiten
Di–Fr 9.00–11.30 und 14.00–18.30 Uhr
Samstag 9.00–13.00 Uhr
Montag geschlossen

Elektro-Installationen
Telecom-Anlagen

EDV-Vernetzungen
Festplatz-Installationen

Brand- und Alarm-Anlagen

Elektro- & Telecom-Anlagen
8049 Zürich Tel. 044 341 41 41 Fax 044 342 36 00

Schreinerei

 claudio bolliger
  schwarzenbachweg 9
   8049 zürich
    telefon und fax 044 341 90 48

    – allgemeine schreinerarbeiten
     – unterhalt von küche und türen
      – glas- und einbruchreparaturen
       – änderung und ergänzung
          nach wunsch

RYFFEL & LANDIS AG
Am Wasser 55  8049 Zürich  Telefon 044 341 79 92
Schreinerei Glaserei Fenster- und Küchenbau
Reparaturen    Innenausbau

Ofen/Boden

Cheminées, Ofenbau
Keramische

Wand- und Bodenbeläge

Heizenholz 39, 8049 Zürich
Telefon 044 341 56 57

IHR SCHLOSSER seit 1941

   Metallbau AG
8048 Zürich, Albulastrasse 37·
Telefon 044 493 43 43

Reparaturarbeiten
und Neuanfertigungen,
fachmännische
Beratung rund ums Haus,
Geländer, Gitter, Tore,
Türschliesser usw.

Jürg Kropf

Zimmerei Schreinerei

Täfer Parkettböden

Treppenbau Glaserei

Eidg. dipl. Zimmermeister

Limmattalstrasse 142   8049 Zürich

Telefon 044 341 72 12
HönggerMarkt
8049 Zürich-Höngg
Tel. 044 341 57 00

— TV, Video und Audio-Re pa ra tu ren
— Fachberatung und Verkauf 

— Die besten Preise

Grundig
LCD-TV
Monaco
LXW 82-9622 DL

www.poly-rapid.ch

Geb e  Serviceäud -
POLY - RAPID AG

Profis am Werk

Umzugsreinigung
mit Übergabegarantie 
Malerarbeiten
Entsorgung

Zürich Hauptsitz Bauherrenstrasse 50 8049 Zürich Tel: 043 311 31 00

Niederlassung Zug Baarerstrasse 98 6302 Zug Tel: 041 761 86 88

Niederlassung Bülach Schützenmattstrasse 1 8180 Bülach Tel: 01 861 13 00

Schreinerei

Reinigungen aller Art
Geschäftsinhaberin: Lucia Sales Teixeira
www.saluva.ch

Sauberkeit ist unsere Stärke
Winzerhalde 62, 
8049 Zürich, Telefon 079 611 81 57

Schreinerei/
Glaserei Umbauten,
Möbel, Innenausbau,
Einzelanfertigungen

CHRIS BEYER
Schauenbergstrasse 40
8046 Zürich, Tel. 044 341 25 55

25 Prozent mehr Geld 
verdienen – ein ganzes 

Berufsleben lang
Dies tut, wer in der Schweiz Franzö-
sisch und Englisch spricht, und zwar 
auch der Coiffeur und die Monteu-
rin (Grin 1999). Deshalb lernen alle 
Kinder in der Schule obligatorisch 
Englisch und Französisch. Neuer-
dings dürfen sie Englisch ab dem 2. 
Schuljahr und schon seit vielen Jah-
ren Französisch ab dem 5. Schul-
jahr lernen. Das macht Sinn, denn je 
jünger Kinder Sprachen lernen, des-
to leichter fällt es ihnen. Das merkt 
man besonders auch an fremdspra-
chigen Kindern, die hoch motiviert 
sind (Stöckli 2004) und dank ihren 
Sprachlernstrategien Vorteile haben. 
Wer früh anfängt, hat länger Zeit, das 
ist auch gut für schwächere Kinder. 
Nun will eine Initiative nur noch ei-
ne Fremdsprache an der Primarschu-
le beziehungsweise das Französisch 
abdrängen. Das wäre ein Schildbür-
gerstreich sondergleichen: Gut inves-
tierte Millionen wären in den Sand 
gesetzt; Kindern würde verboten, das 
zu lernen, was sie brauchen und was 
Kinder im Thurgau und in Schaff-
hausen und anderswo lernen dür-
fen; die Schweiz würde ihren Trumpf 
der Mehrsprachigkeit, der ihr in der 
Wirtschaft viele Vorteile bringt, aus 

der Hand geben, weil andere Länder 
ebenfalls auf zwei Fremdsprachen an 
der Primarschule setzen; zudem wäre 
der Sprachfriede in unserer Willens-
nation aufs Spiel gesetzt. Ein verant-
wortungsbewusstes «Nein» zu dieser 
Initiative.

    Agnes Weber, Pädagogin, 8049 Zürich

Wohnen am Grünwald
Die Stadt möchte verschiedenen Bau-
genossenschaften im Rütihof Land 
für Wohnungsbau zur Verfügung 
stellen. Dieses Grundstück befi ndet 
sich an privilegierter Lage, am Rande 
der Bauzone.

Was wir brauchen in Zürich, sind 
Wohnbauten für gute Steuerzahler, 
also eine lockere Bauweise für  frei-
tragenden Wohnungsbau und Ei-
gentumswohnungen. In die geplante 
Ghetto-Bauweise werden diese Be-
wohner sicher nicht einziehen und 
eher die Stadt verlassen, wenn ih-
nen keine, ihren Wünschen entspre-
chende Wohngelegenheit geboten 
wird.

Liebe Baugenossenschaften: Mit 
was soll die Stadt euch subventionie-
ren, wenn ihr nicht einseht, dass an 
dieser Lage Leute wohnen können, 
die euch mit guten Steuern unterstüt-
zen, damit die Stadt weiterhin Woh-

nungen vergünstigen kann? Denkt 
daran, dass der Baurechtsvertrag 
für diese Ghettoburg allenfalls zur 
Volksabstimmung kommt.

    Ernst Geering, 8049 Zürich

Keine Lernverbote für 
unsere Schulkinder!

Kinder lernen Sprachen im frühen 
Kindesalter am besten. Beim Lernen 
einer zweiten Fremdsprache profi tie-
ren sie von den Lernerfahrungen bei 
der ersten. Vor diesem Hintergrund 
mutet es seltsam an, wenn konserva-
tive Schulpolitiker, ein Teil der Lehr-
personen und Psychologen mit veral-
tetem Expertenwissen das Rad der 
Geschichte zurückdrehen wollen. Es 
ist unverständlich, dass Kinder, wenn 
die Voraussetzungen am besten sind, 
vom Lernen einer zweiten Fremd-
sprache abgehalten werden sollen. 

Wohl gemerkt, es geht nicht um die 
Frage, ob im Kanton Zürich die Ein-
führung einer zweiten Fremdsprache 
verhindert werden soll. Diese Ent-
wicklung ist bereits in vollem Gang, 
das Bedürfnis bei Schülerinnen, 
Schülern und Eltern ausgewiesen. 
Mit «envol» ist ein modernes Fran-
zösisch-Lehrmittel, das die Klassen 
fünf bis neun abdeckt, schon seit eini-
gen Jahren mit Erfolg eingeführt. Für 

das Primarschul-Englisch sind Lehr-
pläne und Lehrmittel entwickelt und 
realisiert worden. Der Unterricht in 
Englisch ab der 2. Klasse hat begon-
nen.

Nun sollen mit der Fremdspra-
chen-Initiative diese positiven Errun-
genschaften wieder rückgängig ge-
macht werden? Dies wäre ein Schild-
bürgerstreich erster Güte. Millionen 
von bereits getätigten Investitionen 
wären in den Sand gesetzt. Dieses 
Lernverbot wird mit dem Argument 
begründet, man müsse Kinder vor 
dem Lernen schützen, weil sie sonst 
überfordert seien. Gewiss lernen 
nicht alle Kinder gleich gut Sprachen, 
wie dies auch bei der Mathematik der 
Fall ist. Daraus den Schluss zu ziehen, 
das Lernen von zwei Fremdsprachen 
in der Primarschule zu verbieten, ist 
nur noch absurd. 

Ehrlicher wäre es zuzugeben, dass 
sich ein Teil der älteren Lehrpersonen 
vom Unterrichten in Fremdsprachen 
überfordert fühlt. Dies gilt es ernst zu 
nehmen und die Lehrpersonen durch 
geeignete Weiterbildungsmassnah-
men zu unterstützen. Dies geschieht 
schon bei der Ausbildung an der Pä-
dagogischen Hochschule: Lehrper-
sonen können sich für das Fach Eng-
lisch oder Französisch entscheiden. 

In einer differenzierten Dienstleis-
tungsgesellschaft, wie sie der Kanton 
Zürich darstellt, haben Sprachkom-

petenzen für die Chancen auf dem 
Arbeitsmarkt zentrale Bedeutung. 
Es wäre fahrlässig, wenn wir die Zu-
kunftschancen unserer Schulkinder 
aufs Spiel setzten. Nach den ableh-
nenden Volksentscheiden in Schaff-
hausen, Thurgau und Zug ist es für 
den Kanton Zürich nur folgerichtig, 
zu dieser kontraproduktiven Initiati-
ve Nein zu sagen. 

    Ueli Mägli, Bildungsrat, 8049 Zürich

Leserbriefe

Wir freuen uns über jeden Leserbrief 
und veröffentlichen diese gerne. Aus 
Platzgründen kann es vorkommen, 
dass wir eine Auswahl treffen müs-
sen, einzelne Beiträge kürzen oder 
verschieben müssen. 
Vorrang haben Briefe, die sich auf ak-
tuelle Themen aus dem Quartier be-
ziehen und eine Länge von 70 Word-
Zeilen (zirka 2000 Zeichen, zählbar 
unter «Extras ´ Wörter zählen», 
entspricht einer 2/3-Seite A4) nicht 
überschreiten. Kürzeren Briefen 
wird mehr Beachtung geschenkt.
Aus Zeitgründen sind wir dankbar, 
wenn wir Ihre Beiträge per E-Mail 
oder als Schreibmaschinentext er-
halten.
E-Mail-Adresse:
redaktion@hoengger.ch

Meinungen



12 Höngger, Donnerstag, 16. November 2006 D ie  L e t z t e

Restaurant

Regensdorferstrasse 237·8049 Zürich
Tel. 044 341 71 07·Fax 044 341 71 13

Es ist wieder Fonduezeit!

Gönnen Sie sich ein  

Fondue chinoise
oder

Käsefondue
Nach wie vor servieren
wir Ihnen gerne auch 

Wildspezialitäten
Laufend neueste Informationen über

www.gruenwald.ch

Gehört die Guggenmusik 
nach Zürich?

Ja, sicher, 
sie gehört 
überall hin. 
Die Guggen-
musik macht 
Spass und viele 
Leute freuen 
sich darüber. 
Man kann die 
Zeit mit Tanzen, 
Singen und 

Mithören verbringen. Ich bin 
aus Altdorf und von dem her 
kenne ich die Guggenmusik gut. 
In der Fasnachtszeit fi nden viele 
grosse Feste statt. Ich kenne die 
Lieder leider nicht und kann aus 
Zeitmangel auch nicht in einer 
Guggenmusik mitspielen, würde 
dies aber gerne tun. 

Ja, unbedingt, 
es ist Tradi-
tion, und es hat 
irgendwie einen 
jugendlichen 
Touch. Sei es 
in Form eines 
Umzuges oder 
wie auch immer, 
die Fasnacht ist 
überall ange-
bracht. Ich bin 

aus Solothurn und bin Mitglied 
einer Guggenmusik, wo ich 
Trompete spiele. Leider konnten 
wir aus Qualitätsgründen am 
11. November nicht starten, wir 
werden aber am 14. Januar, am 
sogenannten «Hilary», beginnen. 

Klar, ohne die 
Guggenmusik 
ist die Fasnacht 
extrem lang-
weilig. Sie 
animiert mich 
zum Tanzen 
und Mitma-
chen. Für mich 
bedeutet die 
Guggenmusik 

das Austreiben der bösen Geister 
und das Einläuten der Winterzeit. 
Die Lautstärke ist dabei besonders 
wichtig. Ich kann mir vorstellen, 
dass die Stimmung in der Inner-
schweiz anders ist und die Masken 
unterschiedlicher sind.

Michelle Meier

Daniel

Baumgartner

Florian Bachmann

Die Umfrage Eine Künstlerin präsentiert ihre 
Werke an der eigenen Vernissage. 
Eigentlich etwas ganz Normales, 
wäre die Künstlerin nicht Tänze-
rin und Inhaberin ihrer eigenen 
Tanzschule, die durch das Malen 
eigentlich nur einen Ausgleich in 
ihren Alltag bringen wollte.

      Janine Brunke

Katja Kost, selber ausgebildete Tän-
zerin und Ballettpädagogin, unter-
richtet regelmässig an ihrer eigenen 
Tanzschule und betreut verschiedene 
Tanzprojekte mit Kindern, Jugend-
lichen und Erwachsenen. Dies be-
deutet einen sehr powervollen All-
tag, der nur wenige Ruhephasen ent-
hält. Nach einiger Zeit entstand so 
das Bedürfnis nach einem Ausgleich. 
Vor sieben Jahren begann Katja Kost 
somit die Kunstklassen von Markus 
Desilvestro zu besuchen, und im Lau-
fe der Zeit begann das einstige Hobby 
einen immer grösseren Teil in Kosts 
Leben einzunehmen.

Die Bilder begannen sich zu meh-
ren, und das Bedürfnis wuchs, sie aus 
den Wänden des Ateliers zu befreien. 

Bald wurde Katja auf einen leer ste-
henden Raum gegenüber ihres Ate-
liers aufmerksam, der mit seiner gros-
sen Fensterfront sehr luftig und einla-
dend wirkte. Mit Hilfe von H. P. Häfeli 
wurde der leere Raum in eine Gale-
rie verwandelt, die den Bildern Raum 

gab, sich zu entfalten. Als die Anfrage 
von Franziska Minder Stemmle kam, 
einige Bilder mit individuell angefer-
tigten Rahmen zu ergänzen, war Kat-
ja erst skeptisch. Doch nach einem 
ersten Probeexemplar überzeugte der 
Rahmen als sanfte Unterstützung, die 

den energetischen Bildern keinen be-
grenzenden Raum setzte. 

Kraftvolle Aquarelle

Kosts sehr kraftvolle Farbsetzung 
scheint für Aquarelle eher unge-
wöhnlich, strahlen ihre Farbgewalt 
schnell auf den Betrachter über. Die 
Bilder sind sehr detailliert gemalt, 
teilweise auch mit Tuschlinien un-
terstrichen, die eine klare Aussage 
übertragen und gleichzeitig sehr an-
regend und inspirierend wirken. Hier 
kommt der Tanz zum Ausdruck, der 
den Bildern eine Bewegung verleiht, 
die sie einzigartig werden lässt. Der 
verwirklichte Traum des Tanzes un-
terstützt und vermischt sich mit dem 
Malen, sodass Katja Kost im Moment 
nicht sagen kann, was letztlich über-
hand nehmen wird. Katja Kost vor einem ihrer farbenfrohen Werke.  Foto: Janine Brunke

Tanzende Bilder am Meierhofplatz

Die Werke kann man sich ansehen 
am 26. November und am 3. De-
zember, jeweils von 11 bis 15 Uhr an 
der Limmattalstrasse 170 am Meier-
hofplatz.

Zum Abstimmungswochenende vom 
26. November warb die FDP 10 am 
vergangenen Samstag in Höngg für 
zwei Fremdsprachen an der Primar-
schule und damit gegen die Lern-
verbotsinitiative. Der wirtschaftlich 
ausgerichtete Kanton Zürich kann 
es sich nicht leisten, seinen Schülern 
und Schülerinnen das für eine erfolg-
reiche berufl iche Zukunft notwen-
dige sprachliche Rüstzeug vorzuent-
halten. Aufgabe und Kosten genü-
gender Allgemeinbildung sollen auch 
nicht an die Eltern delegiert werden, 

indem diese ihre Kinder an Privat-
schulen schicken müssten. Apropos 
«müssen»: dass das Ausfüllen der 
Steuererklärung so kompliziert sein 
muss, ist für die FDP des Kantons 
Zürich nicht einsehbar. Eine ein-
fachere Steuererklärung ist auch für 
viele Höngger ein Thema. Das bewei-
sen die über 50 Unterschriften, die 
von der FDP 10 an ihrem Abstim-
mungsstand «en passant» in kurzer 
Zeit gesammelt werden konnten.

Eingesandter Artikel von 
Andreas Egli, Vizepräsident FDP 10  

Bildung und Steuererklärung 

Am 4. November feierte die 
Hönggerin Clara Reutener ihren 
100. Geburtstag im Alterswohn-
heim Riedhof.

Auf die Frage, ob sie sich auf den 
grossen Tag freue, meinte sie: «Oh 
nein, ich möchte lieber, es wäre schon 
vorbei.» Im Lift hing eine Einladung 
zum Apéro mit der Jubilarin. 

Und dann, am 4. November, wurde 
sie von allen Seiten beglückwünscht. 
Ruhig und freundlich lächelnd nahm 
sie alle Glückwünsche entgegen. Sie 
liess sich von allen Seiten fotografi e-
ren und prostete den vielen Gäs ten 
zu. Die grösste Freude bereitete ihr 
das Lied «Happy Birthday» gespielt 
vom Orches ter verein Höngg, der zu-
fälligerweise sein Probewochenende 
dort abhielt. 

Gibts ein Geheimrezept?

Aufrecht wie eine Königin sass sie 
im Stuhl und lauschte gerührt den 
Musikstücken von Mozart. Für die 

ehemalige Pianistin war dieses klei-
ne Privatkonzert ein besonderes Ge-
schenk. Ist die Gelassenheit, Zufrie-
denheit und Freundlichkeit, die sie 
ausstrahlt, das Rezept, um 100 Jahre 
alt zu werden? Auf jeden Fall meinte 
sie am nächsten Tag trocken: «Es isch 
schön gsi, aber es tuet’s wieder für es 
Jahr!»

Eingesandter Artikel von Emmy Kägi

Zum 100. Geburtstag von Clara Reutener

Das vorweihnachtliche Openair-
Adventssingen für jedermann fin-
det am Dienstag, 19. Dezember, um 
18.30 Uhr statt.

1. Openair-Kerzenziehen
Am vergangenen Samstag fand 
in der Gartenanlage des Wohn-
heims Frankental das 1. Openair-
Kerzenziehen statt. Dazu wurde 
auch die Höngger Bevölkerung 
eingeladen.

Zur Begrüssung fanden sich die 24 
Gäste beim regengeschützten Ka-
minfeuer unter dem Gartenpavillon 
ein, wo man sich auf das Kerzenzie-
hen und Kerzengiessen einstimmte.

Die geladenen Gäste, Pensionä-
rinnen und Pensionäre gingen mit 
viel Motivation und Freude ans Ker-
zenherstellen. Beide angebotenen 
Methoden der Kerzenherstellung, 
das traditionelle Kerzenziehen mit 
reinem Bienenwachs und das vie-
len eher noch unbekannte Kerzen-
giessen, wurden mit viel Geduld und 
unter Anleitung der Ergotherapeu-
tinnen Susanne Pfl uger und Anina 
Herter praktiziert. 

Auch die anwesenden Kinder hat-
ten grossen Spass daran und waren 
mit Eifer und Konzentration beim 

Wachsstückchenbrechen, Kerzen-
formenfüllen und -ausgiessen dabei. 
Jeder konnte seine bevorzugte Ker-
zenwachsfarbe auswählen und nach 
Lust und Laune mischen. So entstan-
den kreative Kerzen, die in den ver-
schiedensten Farben und Formen be-
geisterten.

Gemütlicher Abschluss

Verwöhnt von einem feinen Des-
sertbuffet, bedient durch Betreuer 
der Wohngruppen und musikalisch 
begleitet von Lorenz Mühlemann – 
dem einzigen vollberufl ichen Zither-
spieler der Schweiz – genossen alle 
die gelungene Veranstaltung und das 
gemütliche Beisammensein.

Eingesandter Artikel
von Mirjam Ebertshäuser

Clara Reutener an ihrem Festtag.  (zvg)

In den letzten Tagen reinigten Spezia-
listen des ewz gemeinsam mit einem 
auswärtigen Team das Höngger 
Wehr. Hierzu musste der Betrieb ein-
zelner Wehrteile teilweise eingestellt 
werden. Der Durchgang über das 
Wehr war für Passanten manchmal 
erschwert.

Die Spezialisten zogen grosse 
Schläuche über das Wehr, die sie in 
die Tiefen der drei Wehrabteilungen 
hinunterliessen. «Wir reinigen die 
Wehre von angeschwemmtem Kies 
und Schlacke», erklärte ein Fachmann 

der Firma Arnold Pfi ster. Dazu war 
ein grosser lärmiger Pumpwagen not-
wendig, der den Kies hinaufpumpte. 
Rund 25 bis 30 Kubik entsorgten die 
Männer, berichtet der Medienspre-
cher des ewz, Harry Graf. Die ewz 
kontrolliere ihre Wehre alle zwei bis 
drei Jahre. Um sicher zu gehen, dass 
alles einwandfrei funktioniere, schi-
cken sie sogar Taucher in die Tiefen 
der Limmat. Diese kontrollieren, ob 
das Wasser störungsfrei fl iesst, so 
dass auch das nächste Hochwasser 
problemlos abfl iessen kann.  (scs)

Höngger Wehr wurde gereinigt




